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Amlern
Wer ſich nach dem Mord ſogleich mit Entſchiedenheit gegen die

deutſchvölkiſche Verhetzung wendete, mußte ſich von rechts heftige Vor
würfe ſagen laſſen. Da hieß es, es ſtöre die Volks, ja die Reichs
einheit, wenn ſo eindeutig von Schuld und Mitſchuld geſprochen werde.
Auf keinen Fall dürfe man einer beſtimmten politiſchen Richtung die
Mitſchuld am Morde zuſprechen. Das ſei verantwortungslos. Und

Denn es ſei ja nichts erwieſen. Ausländer, bezahlte
Agenten und ſonſtwer könnten es geweſen ſein. Ja ein deutſchnationales
Winkelblatt ſchrieb, die Mörder ſäßen in den Reihen der „ſchwarz
rot goldenen Jnternatfonale“.

Geſtern abend veröffentlichten die Berliner Blätter die erweiterte
Liſte der Verhafteten, und zwar des engeren Mordkreiſes. Man lieſt
dieſe Liſte nicht ohne Erſchütterung. Zwei Eymnaſiaſten ſtehen
darauf. Halbe Kinder, Opfer der maß und ſchamloſen Verhetzung,
die auf ſie jahrelang täglich eingewirkt hat. Ganz unreife Menſchen
werden an Mordplänen beteiligt, welche bis in alle Einzelheiten durch
dacht worden ſind; werden an einer ganz ſpezialiſierten Verbrecher
arbeit beteiligt! Aber noch mehr. Die geſamte, weitverzweigte Ver
ſchwörung erweiſt ſich nicht etwa als ein iſoliertes anarchiſtiſches Ge
bilde, ſondern ſie reicht in der Tat hinein in rechtsradikale Kreiſe.
Das Haupt der Mordzentrale, der Student Günther, iſt „Führer“
der deutſchnationalen Jugendbewegung geweſen. Wenn auch wegen
perſönlicher Differenzen aus der Partei ausgeſtoßen, gehört er doch
heute noch einer Reihe monarchiſtiſcher Verbände an. Der, Bund
der Aufrechten“ hat u. a. die Ehre, ihn zu den Seinen zu zählen!
(An anderer Stelle ſind genauere Angaben zu finden Briefwechſel
mit den hervorragendſten deutſchnationalen Politikern beweiſt, daß man
in dieſen Kreiſen dieſen Organiſator des Mordes, vielleicht auch des
Erzbergermordes, ernſt genommen hat. Mehr darf nicht gefolgert
werden. Mag der Mord ſelbſt ganz auf eigene Fauſt der Organi-
ſation C erfolgt ſein, man unterhielt Beziehungen. Die Denkweiſe,
die radikale Geſinnung dieſer C-Männer, ihr maßloſer antiſemitiſcher
Haß muß jenen genannten Leuten ſympathiſch geweſen ſein. Sonſt
hätten ſie gewarnt und als kluge Politiker ſich fern gehalten!

Aber warten wir den Jnhalt des Briefwechſels ab. Stellen
wir nur feſt: der Gedankenkreis, der ſich etwa mit dem der „Deutſchen
Tageszeitung“ deckt, iſt der Boden, aus dem jene Organiſation ihre
fanatiſchen Hräfte geſogen hat! Daran können auch die heutigen
Elogen der „Kreuzzeitung“ nichts ändern.

Nun iſt zu all dem geſtern ein Offener Brief an die Deutſch
nationale Volkspartei erſchienen („Volksſtimme“), der ebenfalls zu
denken gibt. Ein früherer Angehöriger der Organiſation C gibt genau
an, von wem alles er Geld für ſeine Tätigkeit darin empfangen hat.
Der Halleſche Rechtsanwalt Hirſch, General v. Gallwitz u. a. werden
unter Angabe der gezahlten Beträge genannt. Der Landtagsabg.
Rektor Herrmann ſoll ihm Geld angeboten haben. ſeit Spannung
erwartet man die Antwort. An ſich ſind ja bezahlte Agenten, welche
die Fahnen wechſeln, ſehr mit Vorſicht zu genießen. Der Agent Claus
ſtellt aber ſeine Angaben auf mit dem Hinweis ihrer gerichtlichen
Vertretung. Sollte die politiſche Korruption ſchon ſo weit gegangen
ſein? Das gerichtliche Nachſpiel bleibt abzuwarten. Auch hier iſt
noch nicht das letzte Wort geſprochen.

Wohl aber im Hinblick auf die Mordorganiſation C, deren
Tätigkeit auch von der Hamburger Polizei in einer amtlichen Er
klärung im Zuſammenhang mit den dortigen Sprengſtoffattentaten als
Verbrechertätigkeit erwieſen iſt, wohl iſt im Hinblick auf dieſe
Organiſation klar, daß ſie, wenn auch organiſatoriſch vielleicht vor
ſichtig iſoliert, doch in dem großen Zuſammenhang des Rechtsradikalis

mus erwachſen iſt. Die Gedanken des Antiſemitismus haben ſich ver
bunden mit einer monarchiſtiſchen Überbildung und ſind agitatoriſch
klug auf Perſonen abgelenkt worden. Das Reſultat iſt: Mord.
Wie ein radikaler Antiſemitismus zum Pogrom, eine radikale Macht-
theorie zur Anwendung von brutaler Gewalt führt, ganz geradlinig,
das iſt nunmehr vor aller Welt erwieſen und das verpflichtet uns

dazu, mit aller Klarheit zu ſagen, daß es Mitſchuld gibt!
Wer jene antiſemitiſchen und brutal machtpolitiſchen Voraus

ſetzungen jener Konſequenzen mit pflegt, der kann nicht freigeſprochen
werden von einem gewiſſen Grade der Mitſchuld. Und wer behauptet,
im Jntereſſe von Volks und Reichseinheit dürfe das nicht geſagt
werden, der kennt die Wege nicht, die dahin führen. Eine ſolche inner
lich feſte Einheit haben wir noch nie gehabt! Bekommen werden wir
ſie nur, wenn die Gewalttendenzen verſchwinden, wenn auch die kleinen,
ſcheinbar unbedeutenden Träger jener wider die Volkseinheit gerichteten
genannten Theorien endlich einmal umlernen. Gewalt erzeugt Ge
walt. Die immer neuen Triebkräfte für die linksradikalen Wirrköpfe
kommen aus dem rechtsradikalen Lager! Zum Umlernen gehört Er
kenntnis der Tatſachen. Sie liegen jetzt vor aller Welt offen, werden
in den nächſten Tagen noch klarer ſein. Es heißt nüchtern zu
urteilen und ſich nüchtern auf die Bejahung des Staates umzuſtellen.

Auf der Linken erwartet man viel von ſcharfen geſetzlichen Be
ſtimmungen. Das Geſetz zu m Schutz der Repuvlik iſt n öt i g. Man
denke aber nicht, daß es ein Zaubermittel wäre. Was dem alten
Staat mit ſeiner Strammheit nicht gelang, das Sozialiſtengeſetz zu
einer wirkſamen Waffe zu machen (ſchmerz hafte Wunden ſchlug
ſie), das gelingt dem neuen Staat mit keinem Geſetz, das etwa die alten
Fehler des damaligen Geſetzes erneuert. Hier ſind andere Maß
nahmen nötig. An die Wurzel faſſen!

Die Programmpunkte, welche geſtern die demokratiſche Partei
aufgeſtellt hat und welche in dieſer Nummer veröffentlicht ſind, ver

dienen es, über den Rayhmen einer Partei hinaus an
genommen zu werden. h
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Keine Reichstags Anflöſung.

Berlin, 30. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die interfraktionelle Beſprechung über die Getreidenmlage hat heute
mittag zu einer Einigung noch vor der Plengarſitzung des Reichstags
geführt. Danach ſind die Koalitionsparteien mit den Ungbhängigen
übereingekommen, die Getreidenmlage im Umfange auf 228 Millionen
Tonnen feſtzuſetzen. Von der Getreideanbaufläche bleiben 158 Hektar
frei von der Umlage. Der Preis der die größte Schwierigkeiten bei
der Verhandlung bildete, iſt auf 6900 für die Tonne Roggen und auf
7400 Weizen feſtgeſetzt worden. Die Regelung ſoll für die erſten
vier Monate nach dem 5. Oktober gelten. Dieſe Ubereinkunft iſt be
ſonders durch ein Zugeſtändnis der Sozialdemokratie zuſtande ge
kommen, die dieſe Regelung für ein halbes Jahr gelten laſſen wollte.
Für die folgenden vier Monate ſoll dann eine neue Regelung und
e für die letzten vier Monate eine dritte Regelung beſtimmt

erden.
Auf dieſer Grundlage ſoll die Getreidenmlage heute in der Plenar-

ſitzung in 2. Leſung beſchloſſen werden. Da die deutſche Volkspartei
den Fraktionszwang nicht aufrechterhalten wird, ſo werden auch aus
dieſer Partei eine große Anzahl Stimmen für die Getreideumlage in
dieſer Faſſung abgegeben werden.

Auch betreffs der Löſung der Kriſts, die bei dem Geſetz zum Schutz
der Republik zu erwarten iſt, denkt man heute weniger peſſimiſtiſch. Jn
der Berhaudlung der Miniſter der einzelnen Länder wird heute noch ein
Geſetzentwurf redigiert, auf deſſen Grundlage auch die erforderliche Mehr
heit des Parlaments erreicht werden wird.

Wink mit dem fünſprozentigen Zaunpfahl.

Sondon, 30. Juni. (WB.) Jn Exrwiderung auf eine Anfrage
erklärte Lloyd George im Unterhauſe, England habe an die intereſſter
ten Regierungen (Fränkreich!) keine Forderung nach Zahlung der Dar
lehnt inſen im Oktober ergehen laſſen, habe ſte aber bLenachrichtigt, daß
die britiſche Regierung ſirh das Recht a e t eine ſolche Forderung
zu ſtellen. Der Zinsſaß der England geſchuldeten Sumnue betroge
ebenſo wie der der engliſchen Schulden an Amerika 5 Prozent.

Wird der deutſche Bürger endlich einmal ſeine gefühlsmäßigen
Hemmungen überwinden und ſich zu poſitiver Mitarbeit auf
raffen Oder wird auch diesmal die Erregung verpraſſeln wie ein

Strohfeuer Br.n e

Die Kriſis.
Der Kampf um die Getreideumlage.

Reichstagsauflösſung?
Die geſtrige Beſprechung des Reichskanzlers und des Reichs

ernährungsminiſters mit den Führern der Koalitionsparteien über die
Frage der Getreidenmlage hat die Möglichkeit einer Verſtändigung ge
geitigt. Laut „B. T.“ ſei man überwiegend der Anſchauung geweſen,
daß eine Reichstagsauflsſung in dieſem Augenblick unverantwortlich
und unter allen Umſtänden zu vermeiden ſei. Auch die Spannung zwi
ſchen Zentrum und Sozialdemokraten in der Preisſrage ſei nicht un
erheblich verringert worden. Heute vormittag ſoll vor der Plenar
ſitzung des Reichslages, auf deren Tagesordnung die zweite Beratung
des Geſetzentwurfes über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus
lege 1922 ſteht, noch eine weitere interfraktivnelle Beſprechung
erfolgen.

Die Hauptſchwierigkeit liegt darin, daß die Sozialdemokraten
über einen Preis von 6300 pro Tonne Roggen und 6900 für
Weizen nicht hinausgehen wollen, während das Zentrum dieſe Preiſe
für zu niedrig hält. Dieſe Partei hat ſich nun dazu entſchloſſen, einen

BVermittelungsantrag

zu ſtellen, der den Preis für Roggen auf 7200 normiert und einen
Weizenpreis von 7900 bis 8000 vorſchlägt. Die ſozialdemokratiſche
Partei hat ſich ihre definitive Stellungnahme zu dieſem Antrag noch
vorbehalten. Jnnerhalb der Partei mehren ſich zwar die Stimmen, die
davor warnen, es wegen einer ſo verhältnismäßig kleinen Differenz zu
einem Bruch der Koalition und zur Reichstagsauflöſung kommen zu
laſſen.

Die Ausſprache im Haag.

Die erſte Verhandlung auf der Haager Konferenz zwiſchen HerrnAlphand und Litwinow mr über ein Frage und Ankwortſpiel nicht
hinaus gekommen. Jmmerhin handelte es ſich dabei um ein ſehr inter
v Spiel Zunächſt war der franzöſiſche Präſident weſentlich ge
ſchickter, als Herr Barthou in Genua. Denn Monſieur Alphand er
klärte, er ſtehe als Vertreter der Bauern und Arbeiter an ſeinem Platze,
welche ihre Sparpfennige der früheren ruſſiſchen Regieung geliehen
hätten. Auf ſeine vielen Fragen gab freilich Herr Likwinrav nur die
eine Antwort, daß er ſich das Material zu a Beantwortung erſt
beſchaffen müſſe. Litwinow winkte auch energiſch ab, als ihm der Fran-
zoſe Einblick in die lange Liſte der franzöſiſchen Forderungen gewähren
wollte. Dagegen nahm er die Erklärungen Alphands ſehr bereitwillig
guf, daß man Rußland finanzielle Erleichterungen und ein Morakorium
gewähren wolle. Aber ehe das Moratorium und die Erleichterungen
erörtert werden, muß der ruſſiſche Vertreter ſeine Auskünſte erteilen.
Das will er denn auch tun, nur fragt es ſich, ob die Auskünfte ſo be
friedigend und erſchöpfend gegeben werden können, wie es den Fran-
zoſen vorſchwebt. Das Entſcheidende für Rußland ſind ja die Kredite.
Offenbar verſteht Herr Litwinow unter den finanziellen Erleichterungen
die Gewährung eines nachhaltigen Kredits an Rußland. Dieſen Kredit
braucht Rußland bither notwendig, und es wird manche Bedingung
ſchlucken müſſen, um ihn auch nur in beſcheidenem Maße durchzuſetzen.
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48. Jahrg.

etreideumlage geſichert!

ſitzer des Mordautomobils verhaftet!
Her Automobilſtifter, einer der Hauptſchuldigen.

Berlin 390. Juni. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Beamte der Berliner politiſchen Polizei ſind hente nach Freiberg
Sachſen gefahren. um den Groß induſtriellen Küchenmetſter zu ver
haften. Küchenmeiſter ſteht unter dem dringenden Verdacht das Auto
utsbil mit voller Kennknis des Zweckes den Mördern geſtellt zu haben.
Er mußte dabei von vornherein mit einem Verluſt des Wagens rechnen,
der beinahe eine helbe Million Mark Wert iſt. d
Einem nach Stettin entſandten Jahndungskommando der Polizei
iſt es gelungen, einen weiteren Mitſchuldigen an dem Miniſtermord,
der Werner Voſß heißt, zu verhaften. Der Verhaſtete war von Berlin
nach Stettin geflohen, wo er jetzt feſtgenommen wurde. Auch in
Hirſchberg iſt ein Jngenieureleve v. Watzdorf unter dem dringenden
Verdacht der er e an der Ermordung Rathengns verhaftet
worden. Watzdorf, der Mitglied der Organijſation Roßbach iſt, war
am Freitag abend nach Berlin gefahren und am Sonntag von dort
wieder zurückgekehrt.

Kelte Tartarennachrichten verbreiten!
Berlin, 30. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Auf die Gerüchte hin, daß der Reichstagsabgevrdnete Dr. Helfferich
nach der Verhaftung des cand. jur. Günther verſchwunden ſei, teilt die
deutſchnationale Fraktion des Reichstages heute mit, daß Dr. Helffe
rich nur für eine Nacht verreiſt geweſen ſei, heute aber bereits wieder
an der Plenarſitzung teilnehmen werde.

Lohnkämpſe und überſchichtenfrage im Ruhrgebiet.

Neue Lohnforderungen im Ruhrbergba n.
Eſſen, 30. Juni. (Priv.-Telegr.) Die heute in der Turnhalle

zu Bochum abgehaltene Revierkonferenz des alten Bergarbeiterver
handes und der am Bergban beteiligten Organiſativnen der freien Ge
werkſchaften ſtimmten nach ſtundenlanger, teilweiſe recht lebhafter Dis
kuſſion dem Beſchluß der Reichslohnkonferenz des alten Verbandes zu,
r alle Schiedsſprüche im Kalie und Kohlenbergbau abgelehnt und
mere e entſprechend der wachenden Seuern erwurden. Eine Erhöhung der Arbeit leiſtung im Bergban fer abhängig
von einer Beſſerung der jetzigen mangelhaſten Ernährung S

Verordnung gegen Geheimorganiſationen.
Nachdem nunmehr das Beſtehen von Geheimorganiſationen

vechtsradikaler Kreiſe amtlich feſtgeſtellt iſt, hat die Reichsregierung
folgende e eee zum Schutze der Republik unter dem
29. Juni erlaſſen:

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung wird zur Wieder
herſtellung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit für das Reichs
gebiet folgendes verordnet

Art. 1. Perſonen, die an einer Vereinigung teilnehmen, von der
ſie wiſſen, daß es zu ihren Zielen gehört, Mitglieder einer im Amte be
findlichen oder einer früheren republikaniſchen Regierung des Reiches
oder eines Landes durch Tod zu beſeitigen, werden mit dem Tode oder
mit lebenslänglichem Zuchthaus beſtraft. Ebenſo werden beſtraft Per
ſonen, die eine ſolche Vereinigung wiſſentlich mit Geld unterſtützen.
Dritte Perſonen, die um das Daſein einer ſolchen Vereinigung wiſſen,
werden mit Zuchthaus veſtraft, wenn ſie es unterlaſſen, von dem Be
ſtehen der Vereinigung den ihnen bekannten Mitgliedern oder deren
Verbleib den Behörden vder der durch das Verbrechen bedrohten Perſon
unverzüglich Kenntnis zu geben. Zuſtändig iſt der auf Grund der
Verordnung vom 26. Juni 1922 (Reichsgeſetzbl. S. 521) gebildete
Staatsgerichtshof.

Art. 2. Die Verordnung zum Schutze der Republik vom 26. Juni
1922 (Reichsgeſetzbl. 1, S. 521) wird dahin ergänzt und abgeändert:
S. 5 Nr. 1 erhält zum Schluß folgenden Zuſaß- oder wer das tote
Opfer ſolcher Gewalttaten verleumdet oder öffentlich beſchimpft. S 5
Nr. 2 erhält am Schluß ſolgenden Zuſatz: oder wer eine ſolche Ver
bindung mit Geld unterſtützt. s 7 Abſ. 1 Nr. 2 erhält die Faſſung
für die in S 5 bezeichneten Vergehen.

Art. 3. Wird durch den Jnhalt einer periodiſchen Druckſchrift die
Skrafbarkeit einer zur Zuſtändigkeit des Staatsgerichtshofes zum
Schutze der Republik gehörigen Handlung begründet, ſo kann die perio
diſche Druckſchrift, wenn es ſich um eine Tageszeitung handelt, bis auf
die Dauer von vier Wochen, im anderen Falle bis auf die Dauer von
ſechs Monaten verboten werden. Die Paragraphen 2, 3 und 10 der
Verordnung vom 26. Juni 1922 finden entſprechende Anwendung.

Art. 4. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin, 29. Juni 1922.
Der Reichspräſident. Der Reichskangler.

Ebert Dr. WirthDer Reichsminiſter des Jnnern. Der Reichsminiſter der Juſtiz.
Dr. Kösſter Dr. Radbruch.

Die bisherigen Ergebniſſe

der Anterſuchung.
Die Teilnehmer an Mord.

Amtliche Meldung.
Berlin 29. Juni. Die der Teilnahme an der Ermordung des

Miniſters Rathenau überführten Perſonen, die von der Abteilung Ta
o Berliner Polizeipräſidiums ermittelt und feſtgenommen wurden,
ſind:

Kaufmann Richars Schütt:
2. Kaufmann Franz Dieſtel in Berlin, die Beſitzer der Autogarage,

in welcher der zur Mordtat benutzte Kraftwagen untergebracht war;
3. der Gymnaſiaſt (1) Gerd Techow in Berlin
4. Student Willy Günther in Berlin

5. Gymnaſiaſt Heinz Stubenrauch in Berlin.
Der unter 3 Genannte iſt der Bruder des inzwiſchen ergriffenen

Mitäters Ernſt Werner Techow.
Gerd Techow, Günther und Stubenrauch waren die Viitwiſfer

hezw. Urheber des Mordplanes; Schütt und Dieſtel wären Mitwiſſer
bezw. Begünſtiger des Mordes. S

hnerhöhungen entſprechend der wachenden Teuerung gefordert
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Vom Verlaufe der Anterſuchung,

welche mit außerordentlicher Exaktheit geführt wurde, ſchreibt das„B. D. Jn der Nacht vom Montag zum Dienstag wurde m Berliner
Weſten ein Helfer der Mörder verhaftet Der Mann verſuchte
zunächſt jede Nittäterſchaft, ja auch jede Mitwiſſerſchaft abzuleugnen.

ls man ihn aber dann plötzlich mehreren ſchon einige Stunden vor
her verhafteten Freunden von ihm gegenüberſtellte, und als ſeine Aus
agen mit denen ſeiner Freunde ſchwere Widerſprüche aufwieſen, brach

der Mann zuſammen und geſtand alles. Durch das umfaſſende Ge
ſtändnis dieſes Mannes und durch die Hausſuchung, die während
ſeiner Vernehmung ohne ſein Wiſſen bei ihm ſtattfand, wurden die
Spuren der Mörder klar aufgedeckt. Den Namen dieſes verhafteten
Mannes gibt die politiſche Polizei aber aus beſtimmten Gründen noch
nicht bekannt. Seine Ausſagen haben aber geſtern nachmittag bereits
u der Wiederverhaftung des Kapitänleutnants von Killinger geführt.
illinger iſt heute vormittag nach Berlin gebracht worden.

Auch Karl Tilleſen iſt unter ſcharfer Bewachung heute früh in
Berlin eingetroffen. Jn den Mittagsſtunden iſt noch eine größere
Anzahl von Mitverſchwörern verhaftet und in das Polizeipräſidium
eingeliefert worden, welche hartnäckig logen. Jntereſſant iſt es, daß
das ganze Lügengewebe der in den letzten Tagen ſo zahlreich Verhafteten
zerriß, als man ihnen drei Namen nannte, die der im Berliner Weſten

verhaftete Mann, deſſen Name noch geheimgehalten wird, angegeben
hatte. Alle dieſe verhafteten e brachen erſt in dem Moment
zuſammen, als ſie dieſe Namen hörten.

Auch der Mordkumpan Techow leugnete anfänglich jede Beteiligung
an der Tat. Erſt als ſeine greiſe Mutter ihm gegenübergeſtellt wurde
gelang es deren Ermahnungen und Tränen, aus ihm ein Geſtändnis
herauszubringen. Jrgendwelche Angaben über die beiden anderen

Täter zu machen, weigerte ſich Techow bisher hartnäckig. Die Pläne
für das Attentat ſollen, wie das „B. T. mitteilt ſchon zu einer Zeit
ausführlich beraten worden ſein, als ſich Dr. Rathenau zur Genueſer
Konferenz begeben hatte.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt, ſoll der in Berlin verhaftete Student
Willi Günther, der an den Vorbereitungen zur Ermordung Rathenaus
beteiligt war, Privatſekretär des Generals Ludendorff geweſen ſein.
Ferner ſoll ex, wie das „B. T.“ mitteilt, Mitarbeiter an der Deutſchen
Tages x bei geweſen ſein. Günther ſteht ebenfalls im Verdacht,
ſeine Hand dei der Ermordung Erzbergers im Spiele gehabt zu haben.

Auch Knauer verhaftet
Die Blätter geben eine Meldung der Düſſeld. Nachr.“ wieder,

wonach geſtern der in Düſſeldorf-Obercaſſel angeſtellte Jngenieur
Kauertz unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an der Ermordung
Rathenaus verhaftet worden ſein ſoll. Kauertz ſoll der Täter ſein,
der unter dem Namen Knauer geſucht wird. Er iſt am Mordtage nicht
in Düſſeldorf geweſen. Als die Fahndung nach einem gewiſſen Knauer
bekannt geworden war, ſoll er geäußert haben: Jetzt iſt es Zeit, daß
ich verſchwinde. Auf dieſe Außerung hin wurde er dann von der
Kriminalpolizei verhaftet

Der Leiter der Mordzentrale

in enger Beziehung mit deutſchnationalen Führern.
Wie wir ſchon in unſerem geſtrigen Extrablatt mitgeteilt haben,

wurde geſtern der „Führer der Mordzentrale Günther, ein Student
der Rechte, verhaſtet. Er hat zwar nicht in dem Automobil geſeſſen,
iſt aber der Organiſator des Mordes. Unter ſeiner Leitung wurden in
den letzten Wochen das Attentat und die Fluchtpläne bis in die kleinſten
Details ausgearbeitet. Günther leitete alle Vorbeſprechungen in den
Geheimſihungen der Organtſation E, wenn ſich dieſe mit dem Mord-
plan beſchäftigte

Dieſe Beſprechungen hatten ſpeziell in den Räumen einer Ver
chwörerorganiſation in Wannſee ſtattgefunden. Günther hatte auch
ür die Mörder das Automobil und die Garage im alten Weſten aus
indig gemacht. Nach der Tat war er den Mördern dadurch behilflich,

daß er ihnen Päſſe, Geld und Eiſenbahnfahrkarten beſorgte und die
Spur ſeiner Freunde verwiſchte. Günther iſt der deutſchnationalen
Jugendbewegung im März 1920 beigetreten. Seit dieſer Zeit iſt er in

Beziehungen zu rechtsgerichteten politiſchen Perſönlichkeiten

etreten, die im öffentlichen Leben eine große Rolle ſpielen. WährendSee Kappe Putſches weilte er ſtets im Vorzimmer des Generals von

Lüttwitz und war als Ordonnanzoffizier von Oberſt Bauer tkätig.
Noch heute iſt Günther Mitglied folgender rechtsſtehender Organi
ſationen:

Bund der Aufrechten, Deutſchbund, Deutſcher Offiziersbund,
Deutſchnationaler Jugendbund.

In der deutſchnationalen Jugendbewegung ſpielte Günther als Vor
Fandsmitglied eine Zeitlang eine führende Rolle. Zurzeit war er
Mitglied der Ortsgruppe Hanſa des deutſchnationalen Jugendbundes
und auch Mitglied des deutſchen Trenbundes. Günther wurde auch
von rechtsbolſchewiſtiſchen Geheimorganiſationen mehrfach zu Kurier-
fahrten benutzt. Bei einer Durchſuchung der Techowſchen Wohnung
iſt bereits eine Fülle von Briefen beſchlagnahmt worden, durch die

hervorragende Mitglieder rechtsſtehender Kreiſe
bloßgeſtellt

werden. Es wurden u. a. auch Briefe prominenter Mitglieder der
Deutſchnationalen Volkspartei gefunden, zu denen Günther in engſter
Beziehung geſtanden hatte, u. a.

Briefe von Helfferich, Ludendorff, Jags w
und Weſtarp.

Ein Anſchlag auf Helfferich?
Berlin, 30. Juni. Es wird vekannt, daß die politiſche Polizei

in Berlin Nachrichten erhalten hat, daß ein Anſchlag gegen Helfferich
eplant ſein ſoll. Helfferich ſoll auch von dieſem Plan Kenntnis erhaltes haben. Wie es heißt, ſoll die politiſche Polizei Herrn Heffferich

an chSchußbeamte zur Verfügung ſtellen wollen. Hoffentlich be
e ſich dieſe Nachricht nicht. Trifft ſie aber zu, ſo iſt zu hoffen.
daß es gelingt, etwaige neue Mordbuben recht energiſch zu packen und
feſtzuſeßen. Gewaltpolitik bringt uns in den Abgrund!

gie öprengitofiverbrecher in Hamburg: ebenfalls Otganſſation l

Auf die „erſprießliche“ Tätigkeit der Organiſation C wirft dieVerſerhett e Hamburger Preſſedienſtes Licht. Bekanntlich
fanden in Hamburg lehter Zeit ſtändig Sprengattenkate ſtatt, welche
von der Rechtspreſſe und Nachrichtenbüros gern als „Dummejungen

ſtreiche“ behandelt wurden. Die Hamburger Sprengabteilung gehört
aber zur Organiſation C und ſtand unter Führung des verhafteken
Friedrich Wernecke, eines früheren Offiziers Unter den Seſchlag
nahmten Papieren befand ſich ein Brief Werneckes an den Kapitän
leutnant v. KillingerDie Buchſtaben 2. Ma.Brig. E. die auf den be
ſchlagnahmten Fahnenwimpel ſtanden, deuteten auf die

Brigade Ehrhardt
in und verſtärkten die Annghme, daß es ſich um Angehörige der Orga-a c e Tatſächlich war, wie ermittelt wurde, die Ab

teilung Wernecke in der Organiſation O, die ſich in Provinzial und
Landesunterverbände ordnete, eingegliedert. Die Organtſation 9 hatte
ein Sprenge und Mordkommando das die Beſeitigung politiſcher Per
ren guszuſühren hatte. Dieſen Kommando gehörten u. a. auch
je vom Berliner Polizeipräſidium jetzt genannten Mörder Rathenaus

an. Es war beabſichtigt, etwa
zwölf führende jüdiſche politiſche Perſönlichkeiten zu beſeitigen,

darunter Theodor Wolff und den Hamburger Bankier Max Warburg.
Die Unterſuchung hat ergeben, daß für Dienstag abend ein Anſchlag
guf Warburg, der bei der Gründung des Überſeeklubs ſprechen ſollte,
geplant war.

Die Mitglieder der Organiſation verkehrten miteinander niemals
ſchriftlich. Die Ankündigung der Kuriere erfolgte durch kurze Tele
gramme. Solche wurden bei Wernecke beſchlagnahmt. Als Abſender

eines dieſer Telegramme wurde ein Mitglied der Hamburger Organi
ſation, das bei der Abſendung der Telegramme ſich in Berlin befand
ermittelt, und ferner feſtgeſtellt, daß der in der Hamburger Spreng-
ſtoffaffäre feſtgenommene Privatdetektiv Niedrig den Auftrag erhielt
das Automobil zu führen, das die Mörder Rathenaus benutzten. Nie
drig war zur Beſprechung der Einzelheiten der Tat nach Berlin geholt
worden. Die Hamburger Polizei konnte die Penſion ermitteln, in der

ſeine Unterredung mit den Tätern ſtattgefunden hat. Auch konnte ſie
feſtſtellen, daß das Auto von auswärts geholt werden ſollte und daß
als Bewaffnung der Mörder Piſtolen und zwei Maſchinenpiſtolen vor
eſehen waren. Die Verhandlungen der Täter mit Niedrig zerſchlugen
ich, weil er keinen Führerſchein beſaß. Es wurde ferner ermittelt, daß
auch das Attentat auf Scheidemann von den gleichen Kreiſen ausgeführt
worden war.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Poincaré hat nichts dazu gelernt.
Eine unglaublich grobe Propagandarede in der Kammer. Der fran

zöſiſche Chauviniſt benutzt die Mordtat der deutſchen Chauviniſten

Paris, 30. Juni. (WTB.) Anläßlich der Interpellation derSenatoren de Jouvenel und Albert bezüglich der Bedingungen, unter

denen die Regierungen ſowohl im Haag als auch bei den Verhandlungen
mit den Alliierten die franzöſiſche Reparationspolitik und die Politik
des europäiſchen Aufbaues zu verfolgen gedenken, erklärte Miniſter
präſident Poinearé etwa folgendes: Die deutſche Induſtrie habe ſich
weſentlich bereichert, aber der Nutzen ſei ins Ausland gegangen.
Deutſchland mache übertriebene Ausgaben. Es baue und vermehre
ſeine Handelsflotte. Das Reich habe ſich mit achtzehn Milliarden an
dieſem Unternehmen beteiligt, die es den Alliierten r geben können.
e e Deutſchland ſeine an England gelieferten Schiffe wieder
zurück un

baue neue in ungeheuren Mengen.
Die deutſche Handelsflotte nehme den dritten Platz in der Welt ein.
Deutſchland habe ſeinen Traum der wirtſchaftlichen Hegemonie wieder
guſ genommen. Auch im Eiſenbahnbau gehe Deutſchland ſogar ſo weit,
daß es Linien baue, die einen ſtrategiſchen Charakter hätten (1) und die
vor dem Kriege von dem Generalſtab vorgeſehen geweſen ſeien. Dieſe

Luxusausgaben
könne man nicht dulden, es ſei denn, daß Deutſchland ſeine Schulden
bezahle. Wenn ein deutſcher Miniſter geneigt ſcheine, einen Teil der
Reparationen zu bezahlen, dann ließen ihn die

geheimen Vereinigungen ermorden

Wenn die Reparationskommiſſion eine böswillige Verfehlung Deutſch
lands feſtſtelle, dann habe jeder der Alliierten nach dem Vertrag das
Recht, Sanktionen zu erlaſſen. Wir werden auf keines der Rechte ver
zichten, die uns der Friedensvertrag zuerkennt. Wenn wir anſtelle
eines Vertrages, den wir für unbefriedigend halten, einen andern ſeten,
müſſen wir Uns mit allen Alliierten, ja ſogar mit den feindlichen Na
tionen verſtändigen, und da wir ſofort Geld nötig haben, ſind wir ge
zwungen, die Reparationen in naturg, alſo die Sachleiſtungen zu ent
wickeln und die deutſchen Arbeiter nutzbar zu machen. Poincaré ſpricht
dann von der

internationalen Anleihe, die in Wirklichkeit eine deutſche Anleihe
ſei. Die jetzige franzöſiſche Regierung ſei Anhängerin davon, aber man
müſſe den richtigen Augenblick wählen. Bevor man eine Anleihe ins
Auge faſſe, müßten die deutſchen Finanzen ſich gebeſſert haben, aber
jetzk ſchon eine Anleihe aufzulegen, das heißt mit dem Ende beginnen.
Angeſichts der ſchlechten Lage Deutſchlands hätten die Bankiers den
Gedanken einer Herabſetzung der Schuld ins Auge gefaßt, das haben
wir nicht annehmen können. Er ſei Anhänger der Liquidierung der
internationalen Schuld unter der Bedingung, daß die Franzoſen nicht
allein die Koſten zu tragen hätten. Die erſte Maßnahme, die ergriffen
werden müſſe, ſei die Organiſation der Kontrolle über die deutſchen
Finanzen. Entziehe ſich dem Deutſchland, dann gebe es einen Beweis
ſeines ſchlechten Willens und die Alliterten könnten kollektiv oder ge
krennt die erforderlichen Sanklionen ergreifen. Frankreich wünſche den
Ruin von niemandem, es könne aber nicht dulden, daß Deutſchland ſich
auf Koſten Frankreichs bereichere! Darauf wurde eine Vertrauens
ta gesordnung angenommen.

S

Der Bürgerkrieg in Jrland.
Dublin, 30. Juni. (Priv.-Telegr.) Der Kampf der Freiſtaat

kruppen und der Aufſtändiſchen dauert fort. Nach amtlicher Meldung
ſind noch ſchwere Kämpfe zu erwarten.

Die 18 monatige Dienſtzeit in. Frankreich.
Paris, 30. Juni. (WTB.) Das Militärdienſtgeſetz wurde

geſtern von der Kammer mit 404 gegen 220 Stimmen angenommen.

An unſere Leſer!
Gezwungen durch weitere ſehr erhebliche Steigerungen des Papier

preiſes, der Preiſe aller anderen Materialien, der Löhne, Gehälter
und ſonſtigen Herſtellungskoſten beträgt der Preis des „Merſeburger
Korreſpondent“ (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung) ab 1. Juli d. J.
28, A ausſchließlich Trägerlohn.

Verlag des „Merſeburger Korreſpondent“.

Beſatzung und Wohnungsnot.
Wiesbaden, 30. Juni. (Priv.-Telegr.) Das Kapitel „Be

ſatzung und Wohnungsnot“ kam auch in der hieſigen Stadtverordneten
ſiung zur Sprache. Bei der Etatsberatung wurde bekanntgegeben,
daß Angehörige der Beſatzungstruppen in Wiesbaden 750 Wohnungen
innehaben. Es gibt hier 2500 Wohnungsſuchende und insgeſamt 7500
Familien, die durch e e ihrer Wirtſchaften uſw. ungeſund
wohnen Aus der Verſammlung heraus wurde gefordert, daß das
eich wegen der ſtarken Jnanſpruchnahme der Wohnungen durch die

uſchüſſe zum Wohnungsbau leiſte.
Zum Jahrestag der Reichsverfaſſung.

Von der Deutſchen demokratiſchen Partei wird uns geſchrieben:
Am 11. Auguſt d. Js. jährt ſich der Tag, an dem die Verfaſſung

des Deutſchen Reiches von Weimar geſetzliche Kraft erlangte.
Viel angeſeindet von rechts und links iſt und bleibt die Wei

marer Verfaſſung das ſtaatsrechtliche Gebäude, in dem das deutſche
Volk und alle ſeine Teile in Zukunft wohnen werden. Die ſelbſt
gegebene Verfaſſung iſt ein Symbol der Freiheit, der Selbſtverant
wortung und der freigewählten Staatsbürgerpflicht eines Volkes

Die Weimarer Verfaſſung und die ihr zugrunde liegenden Jdeen
der Demokratie, der Republik, der ſtaatsbürgerlichen Selbſtverwal
tung und Selbſtbeſtimmung haben das Deutſche Reich in ſchwerſter
Stunde zuſammengehalten. Feindlicher Zerſchmetterungswille iſt
daran ebenſo zerſchellt wie die Nörgelſucht derer, die das alte Reich
bis an den Rand des Abgrundes geführt. So ſoll es bleiben!

Alle wahrhaft freien Völker der Erde erblicken in dem Tage des
Jnkrafttretens ihrer Verfaſſungen den höchſten Feſtſtag, an dem alle
Bürger, ohne Unterſchied des politiſchen oder religibſen Bekenntniſſes,
ſich vereinen zu gemeinſamer Andacht. Auch der Tag der Deutſchen
Reichsverfaſſung muß ein ſolcher Feſttag werden, an dem ſich das
Volk des Weges bewußt wird, der es zur r und Freiheit ge
führt; an dem es in Trauer und Wehmut der Leiſtungen und Opfer
ſeiner Vorfahren gedenkt und ſich zu weiterer aufbauender Arbeit
verpflichtet. Und dieſer Feſttag iſt wohl der einzige, der alle Deut
ſchen aller Klaſſen und Bekenntniſſe vereinen kann.

Die Deutſche demokratiſche Partei iſt wohl zunächſt dazu berufen,
zu einer ſolchen Feier des Reiches und des Reichsgedankens auf
zufordern. Sie kann mit Stolz ſagen, daß die Deutſche Verfaſſung
aufs tiefſte beeinflußt iſt von dem Schatze der Jdeen und Bürger
ugenden, die die deutſche Demokratie vertritt und pflegt.

Wir fordern deshalb auf, am Freitag den 11. Auguſt d. Js.
oder wo das nicht möglich am Sonntage vorher oder nachher, in
allen Städten und Orten Verfaſſungsfeiern zu veranſtalten. In An
knüpfung an die Kämpfe für die deutſche Einheit ünd Freiheit der
Vergangenheit und Gegenwart ſoll in dieſen Verfaſſungsfeiern ein
neuer Schwur zum Reiche und zu ſeiner Zukunft abgelegt werden.
In erſter Linie erwarten wir von unſeren Parteifreunden und Partei
rganiſationen, daß ſie ſolche Verfaſſungsfeiern anregen, veranſtalten
Und durchführen. Aber die Veranſtaltungen ſollen ſo gehalten ſein, daß
ſie allen Freunden des Reichsgedankens, allen Freunden demokratiſcher
Freiheit Gelegenheit geben, ſich zu beteiligen. D. D. P

Hie Polenhewegung im Weſten
Nachdem 25 000 Polen aus dem Weſten nach Frankreich aus

gewandert ſind nicht ſolche die für Polen vptiert haben, alſo
Ausländer geworden ſind eine geringere Zahl polniſcher Chau
piniſten nach Polen zurückgewandert ſind, iſt unter den Polen jn
Rheinland-Weſtſalen, größtenteils im Emſchergebiet angeſiedelt, ein
Geſinnungsumſchwung eingetreten. Jn Bochum hat ſich ein polniſcher
Arbeiterbund gebildet, der mit der nationaliſtiſchett Berufsvereinigung,
die bisher den größten Teil der polniſchen Arbeiterſchaft umfaßk,
nichts gemein haben will. Dieſer polniſche Arbeiterbund will polniſche

Je trotz der Beſatzungshäuſer noch beſondere
ei

Eigenart pflegen, betont aber nachdrücklich, daß ſeine Mitglieder ſich
als deutſche Bürger fühlen, die ſich eingliedern wollen in das ſtaatliche
und gemeindliche Leben. Den Polen geht es gut im Ruhrgebiet. Nie
mand tritt ihnen zu nahe. Sie ſind in allem den Deutſchen gleich
geſtellt. Mit Betrübnis haben die Deutſchen polniſcher Zunge gehört,
wie entſehliches Leid die Deutſchen im polniſch gewordenen Kber
ſchleſien zu erdulden hatten. Hunderte, Tauſende dieſer Unglücklichen
treffen jetzt im Jnduſtriebezirk ein, um hier Arbeit zu finden. Der
polniſche Arbeiterbund wendet ſich in einem flammenden Proteſt an
die Warſchauer Regierung, die Ausſchreitungen gegen Deutſche nicht
länger zu dulden. Das Anſehen der polniſchen Nation werde dadurch
geſchädigt. Dieſe mannhafte Erklärung des polniſchen Arbeiterbundes
wird gewiß dazu beitragen, der Welt die Augen zu öffnen über die
Lügen, die Korfanty und ſeine Preßtrabanten verbreiten.

Provinz und Nachbarländer.
Kommuniſtiſche Mordpläne in Halle?

Die „Halleſche Zeitung“ berichtet in ihrer Donnerstagsnummer
von einer kommuniſtiſchen Geheimſihung im Volksparke. Ein Ver
kreter dieſer Zeitung hat angeblich unerkannt der Geheimſitzung beige
wohnt. Man muß dem nationaliſtiſchen Organe Halles gegenüber
natürlich ſehr ſkeptiſch bleiben, da ſie den Mord Rathenaus und auch die
Aufdeckung der ganzen Verſchwörung ſehr propagandiſch darſtellt.
Sollte aber die Meldung der „Halleſchen tg.“ dennoch eine tatſäch
liche Grundlage beſitzen, ſo iſt natürlich dieſe kommuniſtiſche Machen
ſchaft genau ſo ſcharf zu verurteilen, wie die rechtsbolſchewiſtiſchen
Verſchwörungen. Laſſen wir die „Halleſche Zeitung“ alſo mit dem
Vorbehalt berichten:

„Hinter den Kuliſſen, im „Volkspark“, in der Lexchenfeldſtraße
werden Pläne geſchmiedet die angetan ſind, Mitteldeutſchland wieder
in Mord und Brand zu hüllen.

Davon legt beredtes Zeugnis eine geheime Sitzung ab, die am
26. Juni zwiſchen 7,80 und 8,45 Uhr abends in einem der hinteren
Zimmer des Volksparkes“ ſtattgefunden hat. Dort waren etwa 70
dis 100 zu allem entſchloſſene Kommuniſten verſammelt, vielleicht ſogar
das Exekutivkomitee, von denen die meiſten den Sowjetſtern als Orden
trugen. Ein Redner aus Eisleben hetzte, wie unſer Gewährsmann,
der der Sihung unerkannt beigewohnt hat, in geradezu verbrecheriſcher
Weiſe zum Aufſtand

Es wurde in der Verſammlung beſchloſſen, den Hauptmann a. D.
Werner vom „Stahlhelm“ ſowie den Polizeimajor Gaertner zu er
morden.
Der RPedner, der Herrn Major Gaertner u. g. mit Schein
titulierte, ſagte u. a.: für dieſe beiden ſchlägt die Stunde, ehe es zu
ſpät iſt. Die Privatwohnungen von Hauptmann Werner und Polizei
major Gaertner ſind auszukündſchaften“. Die Verſammlung war mit
den Ausführungen des Hetzredners einverſtanden und ſtimmte vor
allem der letzten Aufforderung zu, die zum Beſchluß erhoben wurde.“

Der Raubmord bei Gchlerke vor Gericht.
Halberſtadt 29. Juni Wie noch exinnerlich ſein dürfte

wurde im Auguſt v. Js. der in Braunlage zur Kur weilende 51 jährige
Prokuriſt Brandt aus Berlin etwa zwanzig Minuten von Schierke
entfernt mit mehreren Schußwunden tot aufgefüunden. Man vermutete
zunächſt Selbſtmord, kam aber ſchließlich doch zu der Uberzeugung,
daß es ſich um einen Raubmord handelte, da die goldene Uhr und die
Brieftaſche des Brandt fehlten. Der Verdacht lenkte ſich auf den in
Schierke ſich aufhaltenden 20 jährigen Sohn Walter des Getreide
händlers Cordt aus Lehe. Als man ihn am Morgen nach dem
Brockenraubmord wegen Diebſtahlsverdachts verhaftete, fand man bei
ihm die goldene Uhr, die Brieftaſche und den Füllfederhalter des
Ermordeten. Die Sachen wollte er von einem Bekannten erhalten
haben. Als Cordt merkte, daß ſich das Beweismaterial gegen ihn
häufte, ſpielte er plötzlich den Wahnſinnigen. Er gab ſich als Fürſt
Waltari von Lehe dus, ſchrieb allerhand närriſches Zeug und kam
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in eine Jrrenanſtalt. Hier
hat er es fertig gebracht, daß man ſeinen Exzählungen glaubte, und
ingn ſtellte das Verfahren gegen ihn ein. Nun aber wurde Cordts
plötzlich wieder normal. Als man daraufhin die Unterſuchung gegen
ihn wieder aufnahm, wurde er wieder der Fürſt Waltari und er
klärte, daß ihn Wotan zum Fürſten vom Sachſendorfe ernannt hätte
und daß er im Auto nach Rom zum Papſt fahren müſſe, der ihn
wegen einer Stiftung von 10000 Lire zum Fürſten erheben wollte.
Man fiel nun aber auf dieſe Mätzchen nicht mehr herein. Jetzt hat
er ſich nun vor den Schranken des Halberſtädter Schwurgerichts zu
veränkworten. Mit nur 500 hatte er das elterliche Geſchäft, in
dem er als Lehrling tätig war, verlaſſen, hatte ſich dann in einem
Hotel in Schierke einlogiert und hier erhebliche Schulden gemacht.

Den Browning, mit dem Cordt den Brandt erſchoß, hatte er einem
Kurgaſt geſtohlen. Der Angeklagte beſtreitet jede Schuld. Wir
werden über den Verlauf der Verhandlung weiter berichten.

50 neue Kleinwohnungen in Deſſau.
Deſſau, 28. Juni. Trotz der ſchwierigen finanziellen Lage wird

es der Stadt möglich ſein, im Laufe dieſes Rechnungsjahres weitere
150 Kleinwohnungen zu bauen, davon etwa 40 in der ſtädtiſchen Sied
lung „Hohe Lache“, ſo daß dieſe Siedlung im nächſten Frühjahr etwa
340 Wohnungen zählen würde. Wie magiſtratsſeitig mitgeteilt wurde,
iſt es aber ſehr zweifelhaft, ob die Stadt Deſſau auch im kommenden
Rechnungsjahre noch in der Lage ſein wird, andere Mittel, als die
aus der Wohnungsbaugbgabe von den Bürgern beizubringenden, für
den Wohnungsbau aufzuwenden, da eine weitere Verſchuldung der
Stadt durch den Wohnungsbau nicht verantwortet werden könne. Die
Stadt Magdeburg hat ſich auf den gleichen Standpunkt geſtellt.

Pon der mitteldeutſchen Ausſtellung.
Magdeburg, 28. Juni. Das deutſche Auslandsinſtitut Stutt

gart iſt auf der Mitteldeutſchen Ausſtellung für Siedelung, Sozial
fürſorge und Arbeit in Magdeburg durch eine Auswanderungs-
ausſtellung, die ein äußerſt beachtenswertes Schauſtück bilden wird,
vertreten. Es iſt zu dieſem Zweck eine Halle von 750 Quadratmeter
zur Verfügung geſtellt und voll beſetzt worden.

Die erſte allgemeine Abteilung beſchäftigt ſich mit der Geſchichte
der Auswanderung wie auch mit der Entwicklung des Auswanderungs
gedankens und dem Schickſal der ausgewanderken Volksteile in den
verſchiedenen Gebieten, geht ferner auf den hiſtoriſchen Werdegang
und auf die Entwicklung der deutſchen Auswandererbeförderung bis
in die neueſten Nachkriegszeiten ein. Zuſammenfaſſend werden die
geſehlichen Beſtimmungen und der Stand der Auswanderungsfürſorge
dargeſtellt, wie ſie ſich in Reichseinrichtungen oder im Wirken der
privaten Organiſationen darſtellt, wie ſie ſich weiterhin in den Für
ſorgemaßnahmen der Hafenſtädte und Schiffahrtsorganiſationen äußert
oder in anderer Weiſe zur Belehrung der Auswanderer beiträgt.

Die zweite Abteilung beſchäftigt ſich mit den perſönlichen Ver
hältniſſen des Auswanderers, gibt ihm Hinweiſe für ſeine Ausrüſtung
und Reiſe und klärt ihn ſowohl über die allgemeinen wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der verſchiedenen Einwanderungsländer, wie auch über
die Lebensgewohnheiten, das Exiſtenzminimum und ſonſtige Wirt
ſchaftsfragen auf, Die Tier und Pflanzenwelt der Haupteinwande
rungsländer wird demonſtriert, in Bild und Modell ſieht der Ein
wanderer ſein künftiges Schickſal als Siedler, als Koloniſt, als Hand
werker uſw. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß der Auswanderungs
luſtige eindringlich auf die Arbeitsvermittlungsmöglichkeiten in Deutſch
land aufmerkſam gemacht wird, bevor er mit den Arbeitsverhältniſſen
und Vermittlungsſtellen des betreffenden Auslandes bekannt gemacht
wird. Es werden ferner die fremden Konſulate und Vertretungen in
Deutſchland, wie auch die deutſchen in der Fremde angegeben. Es
wird weiterhin gezeigt, welche deutſchen Unternehmungen, Kirchen,
Schulen, Verbände uſw. es im Auslande gibt, an die Anſchluß zu
uchen iſt.e Kleine Rundſchau.

Da die Polizeiſtatiſtik in Deſſau erweiſt, daß Diebe und Ein
recher die aus Sparſamkeitsrückſichten eingeführte Lichtloſigkeit in

den Straßen zur Hebung ihres Geſchäfts benußt haben, hat man
ſich veranlaßt geſehen, die Straßenbeleuchtung im alten Umfange
wieder einzuſühren. Selbſtmord beging die nervenkranke Frau
am Kleinen Kloſterhof in Zerbſt. Sie öffnete die Gashähne.
Ein 22 jähriger Junge verſtarb in Nietleben unter furchtbaren
Schmerzen inſolge Mitverſchluckens zahlreicher Kirſchkerne. Als
der Dempkrat Prediger Burſche in Nordhauſen mit einer Proteſt
rede gegen die Rakhengumörder beginnen wollte, verſchlug ihm die
Rede von einem Herzſchlage getroffen ſank er zu Boden. ine
78 ſährige Witwe in der Charlottenſtraße in Halle öffnete ſich in
bitterer Not die Pulsadern und erlitt den Tod. Auf landrätliche
Verordnung mußten auch in Weißenfels die Sonnwendfeiern aus
fallen Ein weißer Hamſter wurde in der Umgebung von
Schwanebeck vom Arbeiter Kaiſer gefangen und ſoll als Selten-
heit ausgeſtopft werden. Die Wegewärter im Harzgau traten
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik.

e
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30. Juni.
Kartoffelpreis! Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt: Der Pro

vinzialausſchuß zur Ermittelung der Kartoffelpreiſe hat in ſeiner
Sitzung am 22 Juni 1922 für Speiſekartoffeln einen Erxzeugerpreis
(Angemeſſenheitspreis) bis 110 Zentner je nach Güte ab Er
zeugerſtation vder nächſtem Marktort feſtgeſetzt.

Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte läßt durch ihren
in Halle a. S. wohnhaften Reviſtonsbeamten Verw. OberJnſp.
Mengßel in den nächſten Tagen in Merſeburg und deſſen weikerer
Umgebung Beitragsreviſivnen vornehmen. Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer ſind nach S 215 des Verſ.-Geſ. für Angeſtellte dem Beamten
gegenüber zur Auskunfterteilung verpflichtet. Von dem Beamten
önnen ſelbſtverſtändlich auch Auskünfte jeder Art über die Angeſtellten

Verſicherung verlangt werden. Gerade die am 1. 7. 1922 in Kraft
tretende Erhöhung der Beiträge uſw. dürfte eine Reihe von Fragen
mit ſich bringen. Der Genannte iſt am Dienstag den 4. 7., nachm.
2 bis 6 Uhr, in der Reſtauration Menzel, Roßmarkt 15, zu treffen.

Vorauszahlung auf die Umſatzſteiter. Zum Zwecke der Einreichung der für die Polendereiertſehre Januar März, April Juni
fällig werdenden Vorauszahlung auf die Umſahſteuer, werden

Steuerpflichtigen in den erſten Tagen des Monats Juli Zahl
z unter gleichzeitiger Beifügung eines Hinweiſes wegen der Ver

pflichtung zur Leiſtung oder Vorauszahlung, wegen des Zeitpunktes
i rkrichtung und wegen der Folgen bei nicht rechtzeitiger oder un

Der verbienſtvolle Spatz. Während wir im allgemeinen gewöhnt ſind, unſeren Hausſpatzen nicht zu viel gutes a onlagen er

ſteht ihnen im „St. Hubertus“ ein Verteidiger, der r rere
macht, daß der Hausſperling im Frühjahr ein eifriger Jnſekten-
vertilger iſt. Man kann ihn mit dem Buchfinken zuſammen oft
beim Futterſuchen auf dem Straßenpflaſter bemerken, nicht weniger
oft aber bei der Kerbkierjagd. Der Buchfink geht dabei nach Fliegen-
e vor und ſchnappt die Kerbtiere, die etwa um einen Baum
herumſchwirren, fort. Der Spatz fliegt dagegen auf der Jnſektenjagd
gegen eine Hauswand, namentlich, wenn dieſe der Einwirkung der
untergehenden Sonne ausgeſetzt iſt, und lieſt die Jnſekten ab oder er
ſchnappt ſie fort, wenn ſie aufflattern. Auch als Raupenvere
tilger erwirbt ſich der Sperling nennenswerte Verdienſte. So be
gierkte man bei Warnemünde einen Schwarm Sperlinge, die eine
Gerdornhecke von den Raupen eines Wicklers ſäuberten. Jn Roſtock
wurde in dieſem Mai ein Hausſpatz beobachtet, der ſich viel an einer
Gihziene zu ſchaffen machte. Blatt für Blatt ſuchte er die Schling-
flanze nach einen Raupen und anderen Schädlingen ab. Dabei ging

der Sperling äußerſt ſorgſam vor, ließ kein Blatt unbegchtet, bis er
eine nach beendeter Arbeit davonflog. Man wird alſo beſonders
n einem Jahr wie dem jetzigen, in dem man ſo ſchwer unter der Jn-

ſektenplage zu leiden
anſehen müſſen.

Eine Freilichtbühne in Merſeburg. Wie wir erfahren, ſind
von Vertretern der Sportvereine, der Wandervögel und von

Zertretern des Magiſtraks Beratungen gepflogen worden über die Er
xichtung einer Naturbühne. Es kommt, wie wir hören, der Platz hinter

m Heimatmuſeum in Frage. Von verſchiedenen Seiten n dem
VNnternehmen Unterſtützung zugeſagt worden. Es wäre außerordentlich
zu begrüßen, wenn man in Merſeburg endlich Anſtrengungen machte,
ne geſchmnackvolle Bühne und dilettantiſche oder vielleicht ſogar künſt
erlſche Kräfte zu gewinnen, die auch größeren Anſprüchen genügen

hat, den verachteten Spatzen etwas freundlicher

könnten. Wir werden über die Fortſchritte des Unternehmens noch zu
berichten haben.

Oberſchleſiſche Bergkapelle. Zum erſten Male konzertierte am
27. d. M in unſerem Städtchen eine oberſchleſiſche Bergkapelle, die
durch die Lostrennung Oberſchleſtens und der in polniſche Hände über
en Gräfin Lauragrube brotlos wurde und der Heimal den

ücken kehren mußte. Das erſte Auftreten des Kapellmeiſters in
e ſchmucken Uniform und dem Tſchako mit dem ſchwarzweißen
jederbuſch, ſicherte ihm den Erfolg. Mit reichem Beiſall begrüßt,leitete er das Konzert mit einem flotten Marſch ein. Bald ſolgten die

Ouvertlre zur Oper Aleſſandro-Stradella u. a. Der zweite Teil
wurde durch die große Fantaſie aus der Oper Lohengrin eingeleitet,
der das Niederländiſche Dankgebet folgte. Es folgten ferner zahl
reiche Nummern leichterer Muſik, ſo daß für jeden Beſucher etwas
geboten war. Wie ſehr es Herr Rothe verſtanden hat, ſeine Zuhörer
zu befriedien, bewieſen die vielen BravoRufe und der faſt nie enden
wollende Beifall, der ihn auch zu mancher Einlage zwang. Die
Leiſtungen ſtanden auf beträchtlicher Höhe, ja ſie dürften die mancher
unſerer alten Militärkapellen bei weitem übertreffen. Die Leitung
lag in guter Hand; Leiter und Kapelle waxen vollkommen verwachſen
Exaktheit und Schneid im Spiel führte die Kapelle ſehr gut ein. Leider
hätte der Beſuch beſſer ſein können, denn bei den enormen Unkoſten iſt
die Einnahme viel zu gering geweſen.

Verſammlung der Hausbeſitzer. Wir machen hiermit auf die
heute abend im Strandſchlößchen ſtattfindende Verſammlung des Haus
und Grundbeſitzer-Vereins beſonders aufmerkſam, in welcher zu der
de e nach dem Reichsmietengeſetz Stellung genommen wer

en ſoll.
Der Bericht über die Rentnerbundverſammlung, die geſtern

nachmittag im Tivoli ſtattfand, muß zu unſerem Bedauern für die
nächſte Nummer urückgeſtellt werden, da der ungewöhnlich reiche
politiſche Stoff unſeren Betrieb und unſeren Raum in vevorzugtem
Maße in Anſpruch nimmt.

g n 88Ahlung von Teuerungszuſchüſſen an Kriegsbeſchädigte.

Die amtliche Fürſorgeſtelle ſchreibt uns: Die Auszahlung der für
e bewilligten Teuerungsſchüſſe findet am 5. und 6. Juli d. M. im

euen Rathäus, auf Zimmer 16 ſtatt; jedesmal beginnend 8 Uhr vor
Reihenfolge am 5. 7. d. M. Buchſtabe I am 6. 7. d. M.

Es wird nochmals hingewieſen, daß in Arbeit ſtehende Kriegs
hinkerbliebene und Kriegsbeſchädigte Lohnbeſcheinigungen für Junt
vorzulegen haben. Nachſtehend werden die Sätze der Erwerbsloſen
Unterſtützung bekannt gegeben

Ortsklaſſe A.

mittags
A

für männliche Perſonen r 1350b ſür weibliche Perſonen 159 für den hegten 575d) für Kinder e 7/50e

Proteſt des Wirtſchaſtsverbandes gegen den ſtädtiſchen Etat

ber die Verſammlung des Wirtſchaftsverbandes
e Handel und Jnduſtrie, der geſtern mit der Mitteltandsvereinigung zuſammen im „Tivoli“ tagte, um eine Aus
ſprache über die von der Stadt geplanten Zuſchläge zur Gewerbeſteuer
herbeizuführen, berichten. wir des außergewöhnlichen Raummangels
wegen in der nächſten Nummer. Heute müſſen wir uns leider auf die
dort gefaßte Reſolution beſchränken.

Entſchließung
Nach Artikel 164 der Reichsverfaſſung ſoll der ſelbſtändige Mittel

ſtand im Gewerbe und Handel gegen Überlaſtung und Aufſaugung ge
ſchützt werden.

Die am 29. Juni 1922 verſammelten Mitglieder aus Jnduſtrie,
Handel uns Gewerbe Merſeburgs ſind aber einmütig der Auffaſſung,
daß die von der Stadt Merſeburg in Ausſicht genomntenen Zuſchläge
zur Gewerbeſteuer, wie ſie in dem Entwurfe des ſtädtiſchen Haushalte
Planes veröffentlicht worden ſind, über das tragbare Maß weit hingus
gehen und einen Teil dieſer Zweige des Wirtſchaftslebens ſchon jetzt,
die anderen Teile fortſchreikend zur Vernichtung bringen werden.

Dies liegt micht im Intereſſe von Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
es kann aber auch nicht im allgemeinen Intereſſe legen, da die Stadt
ſich hierdurch ihrer Hauptſteuerkräfte ſelbſt beraubt.

Die Verſammlung erhebt daher einmütig Proteſt gegen die
Induſtrie Handel und Gewerbe in dieſer Höhe zugemuteten Steuern,

Die Verſammlung iſt der Kberzeugung, daß ſich Mittel und Wege
finden laſſen müſſen, um die Zuſchläge auf höchſtens 2900 Prozent zu
rückzuführen, und erwartet, daß die Stadt ſolche Mittel und Wege auch
finden wird.

hoch kſt.

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute eine Ordnung für die Er

hebung einer Ankündigungsſteuer im Bezirke der Stadtgemeinde
Merſeburg. Zwet andere Bekanntmachungen beschäftigen ſich mit der
arten am 1. Juli und den Sonntagsfahrkarten. Der Milch
verkaufspreis für den Monat Juli iſt auf 880 feſtgeſetzt.

x

Hausfrauenkalender
Freibank.

Wie uns mitgeteilt wird, findet morgen Sonnabend und am
kommenden Montag vormittags von 8 11 Uhr und nachmittags von
3—5 Uhr in der Freibank ein Fleiſchverkauf ſtatt.

t

Tageskalender.

Freitag den 830. Juni.
Hausbeſitzer: Vereinsverſammlung.
Merſeburger Mieterverein: Ofſfentliche

neue Reichsmietengeſetz“
Verein des Perſonals der Werkaufſicht Leunawerke: Stiftungsfeſt.
Beth: Täglich Roſenfeſt“.
Turneriſche Vereinigung: Verſammlung im Palmbaum.

Sonntag den 2. Juli.
Merſeburger Rudergeſellſchaft: Halbtagsrudertour
Beth. Große Attrakkions-Varietee- Vorſtellung.
Dürrenberg Schützenfeſt.
Meiſterſchaftsverbandskegeln im Ratskeller.

Wetterwarte
D. Wam l. 7. (Sonnabend) Wolkig, Zeitweiſe heiter mäßig warm,

windig, Regenſchauer. 2. 7. (Sonntag): Zeitweiſe heiter, meiſt woltig
bis trüb, mäßig warm, etwas windig, mäßige Regenfalle. Strichweiſe
Gewitter.

Wie wird das Wetter um Gonntag ſein?
Siebenſchläfers Regen

Nun haben wirs! Es hat am 27. Junt, dem Siebenſchläfertag,
geregnet. Nun muß es alſo 7 Tage, 7 Wochen, 7 Monate oder gar

Jahre regnen. Das kann fürcherliſch werden.
Glaubt denn im Ernſt noch jeinand an dieſen Unſinn Stelle

man ſich einmal vor, es regne am Siebenſchläfer in Weſtdeutſchland,
es ſei aber trocken im öſtlichen Deutſchland Soll es nun dieſer Reget
nach 7 Wochen im Weſten regnen und im Oſten 7 Wochen lang trocken
ſein Mit nichten! Noch ſonderbarer geſtaltet ſich die Sache, wenn
man in einem Orte ein Gewitter mit Regen hat am SiebenſchläfertageUnd ein anderer Ort, 10 Minuten davon entfernt, bleibt trocken. Se

Eine völlige Unmöglichkeit!

Miterverſammlung,

das nun 7 Wochen lang ſo weiter gehen
Alſo glaube keiner mehr an dieſe Regel

r Diefdruckgebiete beherrſchten während der ganzen Woche
(21. bis 27. Juni) die Witterung eines großen Teiles von Europa
und veranlaßten auch in Deutſchland nicht ſelten Regenfälle und Ge
witter. Jetzt ziehen dieſe „Tief“ ab. Aber es folgen ihm neue, die
Witterung wird nach kurzer Beſſerung deshalb erneut unbeſtändig
werden, nur der Miktwoch und Sonnabend zeigen ſich von beſſerer
Seite. Auch der Sonnkag, wieder unter niederem Druck ſtehend
dürfte uns bei ziemlich warmem Wetter Regen und vielfach Gewitter,
drineg zeitweiſe Aufheiterung und zum Schluß etwas Abkühlung
ringen

Anſere Abonnenten, die verreiſen,
und den „Merſeburger Korreſpondent“ nachgeſandt wünſchen
bitten wir folgendes zu beachten

Stadtabonnenten wollen in unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine
Ritterſtraße 3, unter Vorlage der Abonnementsquittung die
Nachſendung beantragen. Von telephoniſcher Beſtellung wolle
man abſehen.

Auswärtige Abonnenten, die unſer Blatt durch eine unſerer
eigenen Agenturen bezieher, beankragen die Nachſendung eben
falls bei der Geſchäftsſtelle Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3,
fünf Tage vor der Abreiſe mit genauer Angabe der Reiſedauer

Pofſtabonnenten haben dagegen den Antrag auf Nach
ſendung 3-4 Tage vor der Abreiſe mündlich oder ſchriftlich
bei der Poſtanſtalt des bisherigen Wohnortes oder bei dem
Briefträger zu machen. Gebühr 2 Die Rückreiſe iſt
in gleicher le dem Poſtamt das die Zuſtellung zuletzt
ausführte, mitzuteilen

Merſeburger Korreſpondent.

Turnen Spiel Sport
B.-V. Germania

Am Sonntag den 2 Juli werden 3 Mannſchaften der Germanen
gegen Spielvereinigung Löpitz“ ihre h meſſen. Germania 2. Jgd.

r.r gegen S.V. Löpitz 1. Jgd. um 1 Darauf folgt das Spiel
er 3. Germanenelf gegen die 2. Mannſchaft des SeV. Um 3 Uhr

Zum Schluß findet das Spiel der 2. Mannſchaft gegen SeV. Löpihſtatt. Beginn um 4 Uhr. Sämmtliche 3 Spiele ſind Kranzwettſpiele

Die Spiele finden in Löpitz ſtatt.

Spielvereinigung 1919Nenmark.
Den vergangenen Sonntag, den Jugendwerbetag, benutzte die

Spielvereinigung 1919 zu einem großzügigen Werbetage Es wurden
außer Knaben und Jugendſpielen leichtathletiſche Kbungen von der
Leichtathletik Abteilung des Sportvereins von 1899- Merſeburg ein
die ſich in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte. Vor
mittags fanden Knaben und Jugendſpiele ſtatt. De T. und II. Knaben
ſpielten gegen die gleichen Mannſchaften von Germania Merſeburg

und 2.0. Die II Jugend hatte in der II, Jugend des Sportv.
99- Merſeburg einen ſchweren Gegner und verlor 4. Die Wett
kämpfe am Nachmittag wurden durch das Spiel der T. Jugend gegen
Germania J. Jugend eingeleitet, das die Germanen mit viel Glück
2 r entſcheiden könnten. Hierauf begannen die leichtathleti
ſchen Vorführungen, die mit ſichtlichein Intereſſe bis zum Schluß von
der Zuſchauermenge verſolgt wurden. Ein Fußballſpiel zwiſchen Spiel
vereinigung T und 99 II Merſeburg endeke 2.2 Hier wurde ein
recht flottes und vornehmes Spiel en Ein Fauſtballſpiel zwiſcheneiner Merſeburger Schupo- Mannſchaft und der Spielvereinigung 1919
endete 40 49 für die Schupo

Verbandsmeiſterſchaftskegeln.

Man ſchreibt uns: Wie aus dem Inſerat an anderer Stelle erſicht
lich, beginnt der Lokalverband der Kegelklubs für Merſeburg und Um
gegend am Sonntag den 2. Juli morgens 9 Uhr ſein en er
I. Verbandsmeiſterſchaftskegeln auf der, dazu wie geſchaffenen Kegel
bahn im Ratskeller. Die Anlage derſelben geſtattet jedem, der Jnker
eſſe an dem Sport hat, ſich die Spielweiſe jedes einzelnen Keglers und
auch die Reſultate, die erzielt werden, ohne Störung anzuſehen.

Welches Intereſſe das Meiſterſchaſtskegeln hervorgerufen hat, geht
ſchon daraus hervor, daß über 70 Nennungen erfo nd eider
müßten noch viele andere ihre Meldung zurückziehen, da der Verband
keine andere einwandfreie Bahn weiter zur Verfügung hat und das
Kegeln guch in 3 Tagen abgewickelt werden ſoll. Jedenfalls iſt es ein
erfreuliches Zeichen, daß das Intereſſe e unſeren ſo ſchönen Sport
ſchon in verſchiedene e gedrungen iſt und werden c hoffentlich
aitch noch weitere Mitglieder finden, welche ſich dem jeht neu zu er
ſchäffendem Sportkegeln anſchließen werden. Sind doch die Verhand
lungen noch im Gange betreffs Anerkennung des Kegelſports durch
den Reichsausſchuß für Leibesübungen und r unſer Orksausſchuß
für Leibesübungen wird nicht umhin können, ſich der Sache anzunehmen
und den Kegelſport als vollwertigen Sport anzuerkennen. Jeder, der
Intereſſe hat, iſt herzlichſt dazu eingeladen, ſich den Wettbewerb an

zuſehen

e die Rede etwa ſo: P

Das

Anglaubliche Rohheiten.

in B. T. ſteht folgende Meldung zu leſen
ezeichnend für den Geiſt in gewiſſen Kreiſen der Studentenſhaf

iſt ein Vorſall, der ſich am 26. Juni in Karlsruhe abſpielte. Dort
traf ſich in der Brauerei Kammerer eine Anzahl Studenten der Tech
niſchen Hochſchule beim Frühſchoppen Der Trunk löſte bald die
Zungen, und man kam auf die Politik zu ſprechen. Der Mord an
Rathenau ſtand natürlich im Vordergrunde. Es fielen, wie der
Karlsruher „Volksfreund“ meldet, ſo gemeine Reden auf den Toten
daß ſie einfach nicht wiedergegeben werden können. Noch ziemlich
e im Vergleich zu den anderen war der Ausſpruch: Hoffent
ich wird er nicht wieder lebendig Endlich ſtand der Student Stol
auf, um auf Rathenau eine Grabrede zu halten. Dem Sinne na

lötzlich kam ein großer Geſtank auie Himmelstür zu und Petrus fragte „Wer iſt das? Es wurde
ihm geantwortet, das ſei Rathenau Bravo riefen die Engel!
Hoffentlich kommt Wirth auch bald!“

Die im Wirtshaus anweſenden Gäſte e die Polizei, die
energiſch eingriff und die vertierten Menſchen zur Wache brachte
Stolz mußte hier den ſchändlichen Jnhalt ſeiner Rede e Papier
bringen, der Tatbeſtand wurde von Zeugen feſtgeſtellt. Erſt dann
wurden die Burſchen wieder entlaſſen Am Abend aber et es die
Polizei klugerweiſe für ratſamer, alle Beteiligten zu verhaften

Auf ſolchem Boden Alkohol, Großſprecheret, Frechheit und boden
loſer Roheit werden die Verbrechen groß! Jedem, der mit dieſen
Menſchen Standesgemeinſchaft hatte Fe die Schamröte ins Geſicht.
Sind auf Grund des polizeilichen Protokolls dieſe Burſchen ſchön
relegiert?

Vund der Kinderreichen.

n Weimar tagte zum erſten Male der „Bund der Kinderreichen“ger er Stand de Bewegung entnehmen wir dem Bericht des Ge

ſchäftsführers endes: Schon vor dem Kriege beſtand eine privateFürſorgetätigkeit fur kinderreiche Familten, die jedoch nicht den Ein

ſluß haben konnte, wie das in der Folge bet dem über ganz Deutſch
land verbreiteten Reichsverband der Fall wurde der indeſſen auch
manche prakkiſche Einrichtung aus der privaten Fürſorgetätigkeit mit
herüber genommen hat. Am 23. Januar 1921 wurde in Köln a. Rh.
Zunächſt eine nur beſchränkte Verbandsorganiſation ins Leben gerufen
Und es wurde das betreffende Gründungsprotokoll vom Referenten zur
Verleſung gebracht. In dieſem kam un a. zum Ausdruck daß man ſichin der Sol zu der Bründeng eines Reichsverbandes entſchieden hat,
um damit für das geſamte inkereſſterte Vaterland praktiſche Arbeit zu
Leiſten. Der weitere Ausbau der Organiſation erfolgte dann in Frank
furt a. M. wohin auch der Sitz der Verbandsleitung n würde
Das für die gute Sache Geſchaffene wurde allgemein als befriedigend
bezeichnet und weiterhin bemerkt daß vom Verband die Gewährung
einer Rente an kinderteiche Familien von Reichs wegen erſtrebt wird
und zwar in der Form, daß ſich die Einzelländer ähnlich wie bei der
Rentnerfrage beteiligen. Auch in der Skeuerveranlagung der Kinder
reichen tritt der Verband zugunſten der letzteren nach Kräften ein und
nachhallig hat man deren Intereſſen gelegentlich des in Köln ſtatt
gehabten bebölkerungspolitiſchen Kongreſſes vertreten. Lobend wurde
anerkannt, daß in der Unterſtützung der Kinderreichen der Staat
Bahern vorbildlich gehandelt hat, indem von dieſer Seite für gedachte
Zwecke 20 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt worden ſind. Thü
kingen, Sachſen und Preußen wollen ein übriges tun Auch ine
Reihe wirtſchaftlicher Erleichterungen hat der Verband den Kinder
reichen zu verſchaffen gewußt indem er z. B. mit land wirtſchaftlichen
Hreiſfen und ähnlichen Zweckberbänden in der Lebenesmitte rauche in
Verbindung und Unterhandlungen getreten iſt Auch hinſichtlich der
Bekleidung ſind Unterſtützungen namhafter Art erfolgt. Erſtrebt wird
die obligatoriſche Gewährung freier Lehrmittel für Kinderreiche, wie
auch die Schaffung einer Sleuer zum Beſten ſolcher amilien. Be
kannt iſt das Eintreten des Reichsverbandes für die 2 üfbeſſerung der
Gehälter für kinderreiche Beamke. Der Verband iſt zu dem ſchon an
gegebenen Datum mit vier Bünden ins Leben gerufen worden
Mat 1922 zählte dieſer 153 Bünde mit etwa 40000 Mitgliedern m
Anſchluß an dieſen Vortrag erklärte der Vorſitzende daß es Aufgabe
der diesmaligen Tagung ſei alle die noch in den Verbandskreffen be
ehenden unkerſchiedkichen Auffaſſungen hinſichtlich gewiſſer Organe en Zum endgültigen Ausgleich zu bringen, damit in
der Folge nach einem einheitlichen Programm im Dienſte der Sache ge
arbeitet werden könne

Peßord der Maunt Crereſt-Gryeditlon
Die zur Erforſchung des Mount Ewererſt-Gebietes entſendeteengliſche erneg e einer Londgoner Meldung der Neuen Aer

Preſſe zufolge einen neuen Höhenrekord erzielt Zwei Mitglieder
derfelben, die Captains Finch und Bruce haben von nur ne einzigen Gurkha vegleitet und unter Verwendung von Sauerſtoff
apparaten, eine Höhe von 27 200 Fuß erreicht etwa 1900 Fuß unter der
mit 29 100 Fuß geſchätzten höchſten Erhebung dieſes Bergrieſenmaſſivs
Kurz vorher hat eine andere aus drei Mann beſtehende Abteilung den
erſten Rekord zum Ruhme der Expedition erzielt indem es ihr glückte
nach einer Nächtigung in 25000 Fuß Höhe bis 26800 Fuß vorzu-
dringen In dem Berichte darüber wird mitgeteilt daß für die
Exkurſion drei Lager eingerichtet wurden die mit Nahrungstnitteln
und den übrigen nötigen Ausrüſtungsgegenſtänden verſehen als
Operationsbaſen zu dienen hatten. Die Verbindung dieſer drei Lager
deren lehtes knapp am Fuße des North Col, des hohen den Evereſt
mit dem nördlich gelegenen Pik Chantſes verbindenden Grat, in etwa
21000 Fuß Höhe angelegt wurde, konnte nur unter den größten
touriſtiſchen Schwierigkeiten hergeſtellt und aufrecht erhalten werden.
Jm Lager Nr. 3 hatte man die Sauerſtoffanlage untergebracht, die
einen für ſolchen Höhen wichtigſten Ausrüſtungsartikel zu liefern
hatte. Nach umſichtiger Vorbereitung und reichlichſter Ausſtattung
des Lagers Nr. 3 mit dem Notigen, konnte man ſich daran machen
Pfade, vielmehr Skeige, zum North Col in die Eis- und Felsparkien
u hauen. Die Evereſtgletſcher eigen einen ganz ungewöhnlichen

Charakter Sie beſtehen aus ſchwarzem Eis von außerordentlicher
Härte und haben eine unglaublich zerriſſene Oberfläche. Als größte
Feinde exwieſen ſich Kürze der Zeit und Unzuverläſſigkeit der Wetter
verhältniſſe verbunden mit einer intenſiven Kälte die oft 41 Grad
erreichte. Ein erſter Verſuch, über eine dem North Tol vorgelagerte
Terraſſe vorzudringen, mußte inſolge der Witrerungsverhältniſſe auf
u werden. Er konnte erſt nach fünf Tagen wiederholt werden.
luf einem breiten ſchneeigen Grat arbertete man ſich aufwärts ge

langte dann auf eine Felspartie, die durch ſchroffen Abfall plötzlich
dem Weitermarſch ein Ende ſetzte. Man bezog ein Lager und ge
dachte nächſten Morgen einen weiteren Aufſtieg zu ſuchen. Man be
fand ſich in 25 000 Fuß Höhe. Daß an anf dieſe Exkurſton keine
Sauerſtoffzylinder mitgenommen hatte es geſchah init Abſicht
mußte man nun büßen. Die Luft war zu dünn, um die Arbeit in
dieſer Hhhenlage vhne phyſiſche Komplikationen zu ermöglichen. Mit
heftigen Kopfſchmerzen erwachte die Geſellſchaft am anderen Morgen
und da erwies es ſich, daß einer der Teilnehmer überhaupt nicht mehr
weiter konnte die anderen nur unker den größten Anſtrengungen
Die anfängliche Hoſfnung, an dieſem Tage noch die Rordoſtſchulter
des Evereſt zu erreichen, mußte aufgegeben werden Immerhin ge
langte man nach ſechsſtündigem Klettern in eine Höhe von 26 800 en
Der Verſuch hatte reichliche Aufklärung über die Terrain- und Höhen
verhältniſſe gebracht und die Exkurſion in jedem Belang zu einer ge
lungenen t e geſtaltet. Nach einem reichlich abenteuer-
lichen Abſtieg kam man am nächſten Tage im Lager Nr. 3 an, nach
dem noch eine Nacht in dem vorerwähnken Höhenlager verbracht wor
den war. Nach den letzten Meldungen fein ſollen ſich die
Schwierigkeiten das letzte kleine Stadium dieſes einzigarkigen Berg
Höhenrekords definitiv zu überwinden, wiederum ſo gewaltig vermehrt
haben, daß ſich die Expedition gezwungen ſah ihren kühnen Plan
defintiv aufzugeben

Vor einem deutſchen Ozeanflug mit Zeppelin.
Paris 28. Juni. Der Direktor der Zeppelin-Geſellſchaft, ErnſtErkener, keilte dem Vertreter der Stein Dribune“ a z

10 Monaten zum Erſatz für den Amerika gehbrenden zerſtörten Zeppe
lin ein neues Schiff der amerikaniſchen Regierung zur Verfügung ge
erſkee Eine deutſche Mannſchaft würde es nach New York
überführen.

Leitung: Franz RößnerVerantwortlich D. gbil. Stegfe e d. Berger für den politiſchen Tett
und Feuilleton Kurl Weinhold für Provditnz, Lokales Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport Franz Boinm für den Anzeigen und Reklatmetett

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertreking. Walter Aßmus, Berlin -Wilniersdorf, Laubacher Str. 35.

ruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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10 bis 12 Scene gutes

Wiesenh
(ab Wie

S

ſof. zu verkaufen
ündorf Nr. 26.

Etliche Schock
kräftige Pflanzen
Rot, Braun u. Wirſing
kohl ſind abzugeben

Leunger Straße 6.

liefert
H. Heßler
Kirchſtr. 7.

Auch wird daſelbſt preis
wert und ſchnellſtens aka
demiſch Herren u. Damen

Der „Merſeburger Korreſpondent“
iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſene Tageszeitung. Darum haben

kleine Anzeigen in demſelben nachweisbar den beſten Erfolg!
(Nebenausgabe „Schafſiädter Zeitung

Schrot und Kleie

noch ſehr bill

alle Ausführungen,

trotz der heutigen hohen Einkaufspreiſe

g.

ſowie Hühnermais
verkauft Willy Baumann,

Clobikauer Str. 8.

Acgrferhe „Ilco
J. Selbotfärhen das Beste

Zu hab.: Ritter-Drogerie.

iſt meine veredelte

Marke I wachbar

das Praßktiſchſte.

Max Käther,
Merſeburg,

Schmale Straße 21

Möbel Thormann
liefert billigſt

komplette Schlafzimmer,
komplette Küchen,

r Von Sonntag, den
2. d. M., ſteht eine
friſche Auswahl hoch
tragender u. friſch
milchender

Kühe und Färsen

darunt. gute Zugkühe
preiswert z. Verkauf.Willy Degenhorn, Saft idt.

eben im „Merſe
geſtellt.

Kleine Anzeigen en s et
bürger Korreſpondent“.

BVerbrennungs-Süärgeaus Metall und Holz, ſowie großes arg

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall Särge eSarg Magazin O. Scholz W.
Jnhaber Gebr. Scholz

Hotthardtſtraße 34. Merſeburg.
W thaedeſtrate 34.

Von Sonntag, den 2. Juli, ab ſtehen wieder

in Auswahl r hochtragende und friſch

wert zum Verkauf.äiſ Ae S Co,
Weißenfels a. S 57.

ſowie alle Arten Möbel,
neu und gebraucht,

S iin großer Auswahl.
Halle a. S., Brüderſtr. 14,

am Markt.

Formulare für

Adele
(Handſchrift

und Schreibmaſchine)

Vieh und hält vorrätig
Pferdegeſchäft Puchäruckeret Th. Rößner,

milchende

Küzw. Kalben

(OſtfrieſenRaſſe)
ſowie jährige Kuh
kälber bei uns preis

ladet ſeine werten Gä

a den
ergebenſt ein. Der

ſeinem am Sonntag nachmittag 83 Uhr

Zänzchen

W Hreiskegeln!

meine
ſte und Mitglieder zu

Bergnüg. Ausſchuß

dieser Tage, es

hene e eſt Dürrenberg
Bunte Bettbezüge mit 2 Rissen

vom 1. bis 4. Juli.

tun nnnnhnnnnnnnn
lch habe zu diesem Ausverkauf ohne Rücksicht auf die derzeitigen Einkaufs-
preise grosse Mengen nur erprobter Waren zu solch niedrigen Preisen zu-
sammengestellt, dass ein jeder kaufen muss, decken Sie ihren Bedarf während

De Bedehten, Prüten und vergleichen Sfe
Vorteilhaften Angebote in Wäsche aller Art
während meines nur einige Tage dauernden

t

Wird ihnen nie wieder eine soſche Gelegenheit geboten werden.

Abteilung: Bettwäsche,

Bettlaken

P. Köhler

Fahnenweihe am 2. Juli.
Volksbeluſtigungen aller Art.

e e

Bettdecken in weiß und bunt
Inlett gar. federdicht 1380 breit 225. 210. 150,

ettbezüge mit 2 Rissen 475. 445. 385.
550. 520 490. 450.

312. 290. 268. 245. 225. 195. 148.
245. 225. 195. 182.

758.80 breit 125. 110. 90.
Abteilung: Damenwäsche.

Sport-Vereln.
Sonntag, den 2. Juli,

Sommerkest
z Von nachm. 3 Uhr an
Balimusik, Prelsschiehen

nd Verlosung

Es ladet freundlichſt ein

Damenbe

Untertaillen

Damenhemden mit Stickerei 125. 112. 105. 78. 65.
inkleider offen 98. 85. 76. 65. 52.Elegante Damenhemden 390 76 168 158.-

Pringeßtoch e
Hemdhosen 375 325 310 285 235 195- 148.

348. 310 235 968. 248.

65. 58. 48. 45 39. 21.

Abteilung Herrenwäsche.
er Vorſtand

Seniteg, den 2. Sut,

„Deutſchen Kaiſer“Sommernachts Ball
mit Vollsbeluſtigung

Volle Muſik.

Mühtnuntiteutteseerrzererenennnenenn

Es laden freundlichſt ei
Der
Wall
Der

i i

Lokalverband
Merſeburg und e

Sonntag, den 2., Sonnabend, den 8.,und Sonntag den 9.

im „Ratskeller“ zu Merſeburg

1. Verbands Kegel
Meiſterſchaft im Einz

Mannſchaftswettkampf.)Alle Kegelklubs ſind hierzu e Shgeladen

Es e das m n
Frie: zsclorf.

Sonntag, den 2. Juli, von abends 8 Uhr an

sh.

e

BarchenthemdenD Einsatzh 25.J a Herren-Unterhosen 125. 115.
ab 8 Uhr nachmittags im Herren-Socken viele Farben 45

178. 165. 148.
190, 178. 165. 156 148.

emden 225. 198.
Macco- u. Normalhemden 145. 138. 125. 110.

125. 115. 112. 98. 65,
42. 24 16.

Abteilung: Hauswaäsche

Neue Tänze.
2, B. H. (e, V.) M.

henen rennt

o 42. 39. 35. 28. 25. 21.
Wischtücher

Herrentaschentücher
Damentaschentücher 18 15 14 12 9.
Damasttischtücher prima Qualitöt

Abteilung: Bedarfsartikel.

48. 25. 21. 18. 15.
12.

280.
21. 18. 15.

Rurzwaren:
Sternzwirn
10 St. 7.50

Maschinen-

n

Kleintierzucht Verein
endorf und Umgegend.

Wirt. Kinderkleid
Badeanzüge 85. 76. 68. 56. 45.
Gummibadehauben 65. 56. 48. 36.

Schürzenstoffe 68. 56. 48. 40.

garn
200 m 9.1000 m 40.

Leinenzwirn
75., Gebind 2.er 152. 135. 95.

der Kegelllubs
Kinder-
wäsche

sehr
preiswert.

Juli,

el und

Der Sport Ausſchuß.

Marin Rosentnal, Erstlings
clle S. Amen besonders

nur i Treppe. villig.

Kegel

8 a v W e nh e h n n e
Acchtung!

e c

laden Fofſchſt e ein

309

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3.

Beth's Gedelſchattennns.

Voranzeige,
Sonneg bende 8 Uhr im großen Saal

Cloße Attrattions Varietee Vorstellung

Jede Nummer ein Schlager. 10 Künſtler 1. Ranges.

Jm Cafe täglich großes Roſenfeſt.

e e e e
Achtung

Strandſchlö chen.

z

c

So nntag, den 2. Jult 1922,

von Uhr an
Gr. GElite-Ball.Extra verſtärktes Orcheſter n

Nur neueſte Schlager.

Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

i e e e egelhiuh, Zentnerbnller Kötſchen

Zu unſerem am Sonntag,
H den 2. Juli er., im Gaſthaus

Lindner ſtattfindenden

Tanzvergnügen
verbunden mit Preiskegeln

Der Vorſtand.
Der Wirt.

NB. Das Preiskegeln beginnt bereits Sonnabend 8 Uhr.

n eHotel Iurhans Bad Dürrenberg

Inh: Karl Seelig
Sonntag, den 2. Juli

roßstadt-Ball!
Nur neueste Tänzoe. S Anfang 4 Uhr.
Jeden Mittwoch Intimer Tanzabend.

Anfang 8 Uhr.
e

9

GeleeAm 26. d M nachm., ſind von meinem Geſchirr
in Spergauer Flur 2 Regendecken, braun, 1 nete
Pferdedecke, gelb, beſetzt, ſämtlich gezeichnet Walter
Burckhardt, Cröllwitz, geſtohlen worden. Die Spur
führt nach Merſeburg. Obige Belohnung dem, der mir
zu meinem Eigentum verhilft.

Cröllwitz, den 30. Juni 1922.
W. Burckhardt.
S e

m

i
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Hie Ruſſen im Haag.
Die tragiſchen Vorgänge in Berlin haben unſere Blicke tagelang

von der politiſchen Außenwelt abgewandt, wo andere, ebenfalls für
Deutſchland lebenswichtige Entſcheidungen und Ereigniſſe heran
zureifen beginnen. Die Verhandlungen der Reichsregierung mit dem
Garantiekomitee haben durch den jähen Tod Dr. Rathenaus eine
plötzliche und unerfreuliche Unterbrechung erlitten, denn aus in
formierten Kreiſen wird verſichert, daß ſich die Verhandlungen ſeit
dem Meuchelmord im Grunewald lediglich auf belangloſe Dinge er
ſtreckt haben, während vorher Verſtändigungsverhandlungen im beſten
Gange waren, bei deren Fortſetzung Rathenau von beiden Seiten
ſchmerzlich vermißt werden dürfte. Mit dieſem Schickſale haben wie
uns vorläufig reſignierend abzufinden, wenn auch die Schuld derjenigen
nicht vergeſſen werden darf, die dieſen Zuſtand herbeigeführt haben.

Hingegen nimmt die Haager Sachverſtändigenkonferenz ihren
Fortgang, wenn auch unter den zweifelhaften Auſpizien, die die Hal
tung der Franzoſen und Belgier rechtfertigt. Jnzwiſchen iſt auch die
vuſſiſche Delegation unter Führung des robuſten Litwinow im Haag
eingetroffen, und dieſer benutzt gleich die Gelegenheit ſeiner Ankunft,
die Preſſe zuſammenzurufen und über den Standpunkt der Sowjet
regierung klar zu machen, wobei es nicht an deutlichen Hinweiſen
auf das einer Sabotage ähnliche Verhalten der beiden genannten
Ententeſtaaten zu dem Problem Her wirtſchaftlichen Befriedung

Europas fehlte. Litwinow betonte, daß für Rußland die Kredite und
die Anleihen eine Lebensfrage darſtellten, Jtalien und England hätten
das bereits eingeſehen, aber noch keine Verpflichtungen übernommen.
Man habe bis jetzt aber nur Kredite von privaten Perſonen in Aus
ſicht geſtellt. Jn Genug hätte ſich noch nicht das nötige Kapital ge
funden. Es ſei zu hoffen, daß dies jetzt im Haag nachgeholt werde,

Jnfolgedeſſen habe auch die ruſſiſche Abordnung zunächſt vorgeſchlagen,
daß in erſter Linie die Unterkommiſſionen für die Kredite ihre Arbeit
aufnehmen ſollen, erſt dann könne man ſich über die Garantien und
Sicherheiten ausſprechen, die die Sowjetregierung zu geben im
ſtande wäre.

Der Ton Litwinows erſcheint gedämpfter und friedlicher als der,
mit dem Tſchitſcherin in die Genug Debatte ſpräng. Ob dieſe plötz-

liche Wandlung mit innerpolitiſchen Vorgängen in Rußland in Ver
bindung zu bringen iſt, zumal mit der verdächtigen Erkrankung
Lenins, die Litwinow als völlig harmlos hinzuſtellen ſich bemühte,
und den angeblichen Rücktrittsabſichten Tſchitſcherins, muß die Zu
kunft erſt lehren. Sie auch wird uns erſt zeigen können, ob nicht
auch die Ruſſen mit ekwas zu viel Optimismus nach dem Haag ge
kommen ſind. Bekanntlich hat die perſönliche Beſprechung zwiſchen
Lloyd George und Poincaré, die der Uberbrückung der in Genug
grell aufgeſprungenen frankobritiſchen Gegenſätze dienen ſollte, zu
keinem poſitiven Ergebnis geführt, und die Ausſicht iſt daher nach
wie vor ſehr gering, daß ſich im Haag die ſtreitbaren Geiſter wieder
verſöhnen werden, die in Genug verſchiedentlich auffallend heftig ſich
in die Haare gerieten. Zweifellos wird das, was im Haag über das
ruſſiſche Problem beſchloſſen werden wird, nicht vhne mittelbaren
Einfluß auf unſere Verhältniſſe zu Sowjekrußland ſein; deshalb ſind
die Vorgänge in dem holländiſchen Konferenzort auch unſerer ſtändigen
Beachtung wert.

da ja die Kreditfrage die Hauptbedingung für jeden Vertreg e Agitator

Hmendegkoeif h eHie Vol wendigkeit von Keberſchichten.
An den zuſtändigen Referenten des Reichswirtſchafts miniſteriums
vie der F. L. Mitkarbeiter des „erliner Tageblattes“ im Verlauf
einer Unterredung einige Fragen über die Kohlenlage, insbeſondere
über das Eindringen der engliſchen Kohle in Deutſchland. Das Er
gebnis der Unterredung läßt ſich wie folgt zuſammenſaſſen:

Engliſche Kohlen dringen jetzt weit über das Abſaßgebiet der
früheren Friedenszeit in ganz Deutſchland ein. Die rheiniſche weſt
e Jnduſtrie ſieht ſich teilweiſe gezwungen, engliſche Kohle nach
Iätzen zu importieren, in deren unmittelbarer Nähe deutſche Kohlen

gefördert werden und reiche Flöze deutſcher Kohle nur auf die Hand
des Arbeiters warten, der ſie ans Tageslicht bringt und nußbringender
Verwendung in der deutſchen Wirtſchaft zuführen könnte. Aber ſie
warten dort unten in der Erde vergeblich, und ausländiſche Kohle,
das Erzeugnis engliſcher Arbeit, muß über das Meer geſchafft werden,
damit im deutſchen Kohlengebiete ſelbſt die Arbeit der Induſtrie
aufrecht erhalten werden kann, damit ferner die deutſchen Eiſenbahnen
laufen können.

Man weiß, daß die Reichsminiſter Brauns und Schmidt im
Ruhrgebiet vor wenigen Tagen einen ſchweren Mißerfolg erlitten
haben, als ſie von den Bergarbeitern eine Wiedereinführung des
Überſchichtenabkommens forderken und ihnen natürlich ſehr erhebliche
Lohnerhöhungszugeſtändniſſe machten. Seit März, dem Monat der
Höchſtleiſtung der Bergarbeiter nach dem Kriege, iſt die Arbeits
leiſtung ſtändig und raſch zurückgegangen. Jm März betrug die
arbeitstägliche Förderung 3331 500 Tonnen. Nach den vorläufigen
Zahlen erreichte ſie im Mai nur noch 314 000 Tonnen und im Juni
iſt die Arbeitsleiſtung in ſo rapidem Rückgang, daß das durchſchnittliche
Tagesergebnis dieſes Monats vorausſichtlich weſentlich unter 300 000
Tonnen bleiben wird.

e e e e e

ſehtiges vom Cage.
An die Gerüchte von einer drohenden Neichstagsauflöſung hin
iſt der Dollar geſtern an der Berliner Börſe auf 374 geſtiegen, ob
wohl er in NewYork nur 366 ſtand. Dieſer Sturz der Mark zeigt,
wie gefährlich das Treiben auf Reichstagsneuwahlen iſt.

Jn der Frage der Getreideumlage finden im Reichstage eingehende
Beſprechungen der Regierungsparteien ſtatt. Eine Einigung iſt noch
nicht erzielk, doch braucht die Lage nicht als ſo ſchwarz angeſehen zu
werden, wie ſie die ſozialdemokratiſche Preſſe ſchildern möchte.

Der General de Metz, der Vertreter der Rheinlandkommiſſion für
die Pfalz, hat Kch ſehr raffiniert hinter die Agitation gegen die Ge
treidenmlage geſteckt. Er läßt durch ſeine Agenten den Landwirten
einen Jragebogen vorlegen, auf dem auch nach der Bereitwilligkert ge
fragt wird, den Schutz der franzöſiſchen Regierung gegen die Maß
nahmen der deutſchen Regierung im Getreidenmlageverfahren an
zurufen. Die Getreidenmlage als Agitationsmitlel der neuen
Separgtiſten das ſollte doch unſere Deutſchnationglen in ihrer
hemmungsloſen Agitation gegen jede Ordnung von Stagtswegen in
der Frage der Brotverſorgung ſtutzig machen.

r

Die Landesratswahlen im Saargebiet haben mit einem über
wältigenden Siege der deutſchen Parteien und einer jammervoßen
Niederlage der von der Regiernugskommiſſion begünſtigten Liſten
geendigt. Von den 39 Mitgliedern des Scheinparlaments werden 26
durch die deutſche Einheitsfront geſtellt, davon 16 allein vom Zentrum,
das damit die abſolute Mehrheit hat. Das Bemerkenswerteſte dabei
iſt der kataſtrsphale Zuſamnenbruch der franzoſenſreunb lichen Un
abhängigen, die keinen einzigen Sitz erringen konnten.

Der Beleidigungsprozeß des ungbhängigen Reichstagsabgeordneten
Dr. Breitſcheit gegen den e Mehrheitsſozialiſten und jetzigen

Kloth iſt vom Landgericht an den Staats
erichtshof verwieſen worden, da Breitſcheit Mitglied einer früherenen vor. KHloth hatte ihm zum Vorwurf gemacht daß er gegen

geſchäftliche Vorteile Amtsmißbrauch begangen habe. Da Breitſcheit
in ſeiner früheren Amtsführung beleidigt worden iſt, ſo iſt der neue
Staatsgerichtshof auch zuſtändig.

c e

Das polniſche Kabinett, das nach unſäglichen Bemühungen und
mehrfachem Scheitern endlich zuſtande gekommen iſt, hat ſich jetzt
unter dem Vorſitz Sliwinskis und mit Naruowicz als Außenminiſter
gebildet. Der neue Miniſterpräſident hat kein beſonderes Programm
vergelegt, ſondern erklärt, er werde ſeine Tätigkeit auf zwei grundſäs-
liche Momente beſchränken, nämlich Friedenstendenz der Außenpolitik
und unparteiiſche Wahlen. Angeſichts der bisherigen Haltung der
geſamten polniſchen Politik muß man ſagen Die Botſchaft hör' ich
wohl, allein mir fehlt der Glaube!

Der vom Skeuerausſchuß des Reichstages zur Beratung der
Einzelfragen eingeſetzte Unkerausſchuß beſchäftigte ſich am 29. Juni
mit der Frage der Vorauszeichnung ſür die Zwangsanleihe und den
Grundſätzen für die Bewertung des Vermögens bei der Veranlagung
hierzu. Die Verhandlungen waren vertraulich.

h S e eFü Erklärung dieſes Rückganges verweiſen die Bergarbei
e e he

r die

in der Woche gewonnen werden könnten. Der Reichsfinanzminiſter
hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Mehrförderung ſteuerfrei
bleibt und auch aus dem dadurch freiwerdenden Betrag der Arbeiter

ſchaft noch finanzielle Zuwendungen gemacht werden.
Eine gründliche Anderung der Kohlenlage durch ein Uberſtunden

abkommen iſt gegenwärtig die dringlichſte Nolwendigkeit für die deutſche
Volks wirtſchaft. Weder die Jnduſtrie noch die Eiſenbahn waren
bisher in der Lage die ſommerliche Verſorgungsauſgabe durchzuführen
Die Eiſenbahn verfügt nur erſt über die Hälfke des Vorrats, den ſie
um dieſe Zeit im Vorjähre angeſammelt hatte. Dabei iſt h noch
zu grotesken Aushilfen gezwungen. Sie muß engliſche Kohle ver
wenden und erhält außerdem eine monatliche Zuweiſung von 200 000
Tonnen Koöks, der durch die Verwendung bei der Eiſenbahn unſerer
Induſtrie entzogen wird. Damit die induſtriellen Werke, die völlig
auf Koks angewieſen ſind, doch noch zu dieſem unentbehrlichen Material
kamen, ſchloſſen ſie Tauſchgeſchäfte mit der Eiſenbahn ab.

Wie ſich die Kohlenverſorgung Deutſchlands aus Oberſchleſten
geſtaltet, läßt ſich heute noch nicht überblicken. Die Eiſenbahn rechnet
mit einem Rückgang der Lieferungen um mindeſtens 50 Prozent, ob
wohl Deutſchland nach dem Friedensvertrag und dem Sonderabkommen
mit Polen ein Anrecht auf Lieferung polniſch gewordener ſchleſiſcher
Kohle zu dem Preiſe für den polniſchen Abnehmer hat.

Eine Programm fordern

z e oder Demokratiſchen Hartel.
Einer Kundgebung der Demokratiſchen Partei entnehmen wir

folgende Forderungen

en Gegnern zu verſchaffen.
em

im beſetzten Ge

kretken, die ſich auch im Hinblick auf die von allen
ſparſame Haushaltsführung nicht rechtfertigen laſſen. Der
richtet daher an die

bei den

drohung des Staates, die der Mord enthüllte, hat ſie den Kampf durch
enkſchiedene und wirkſame Maßnahmen aufzunehmen.

Die Vorbildung der Jugend iſt und bleibt unſere vornehmſte
en er Auf allen Stufen der Schulen und Hochſchulen iſt ſie
im Geiſt der höchſten Achtung vor der Republik und der Verfaſſungs
treue zu führen. Gegen Lehrkräſte, die ſich an dieſem Grundſatz und
damit am deutſchen Schickſal verſündigen, iſt unverzüglich und unnach
ſichtlich vorzugehen
2. Das Perſonalrefergt in allen e gehört ausnahmslos in

die Hände hervorragend ſachkundiger und aufrichtiger Republikaner
Das Beamtendiſziplinarrecht iſt ſo zu ordnen, daß offene und ge

heime Gegner der Republik ſchnellſtens darüber velehrt werden, daß
man nicht Diener eines Staates ſein und ihn gleichzeitig unterwühlen
darf. Die Unabhängigkeit und Unabſetzbarkeit der Richter iſt ein
hohes von der Demokrakie erkämpftes Gut. Eine ſtrenge Prüfung der
Beſetzung der einzelnen Gerichte muß es aber verhindern, daß nicht
einzelne durch politiſche Leidenſchaft das Anſehen der Juſtiz gefährden.

4. Eine Reichszentralſtelle muß die Möglichkeit erhalten, Vorſtöße
gegen die RNepublik, ihre Verfaſſung und ihre Führer unbeſchwert von
Reſſorthemmniſſen und bureaukratiſchen Bedenken unmittelbar zu ver
folgen, die Ermittelungen durch eine Reichskriminalpoligzei vorzunehmen
und für jede derarkige Straftät die Zuſtändigkeit des in der Verord
nnd des Reichspräſidenten vorgeſehenen Staatsgerichtshofes zit
gründen.

5. Die in der Verordnung des Reichspräſidenten gekennzeichneten
ſtrafharen Verfehlungen gegen die Verfaſſung, gegen die leitenden
republikaniſchen Perſönlichkeiten und das Anſehen republikaniſcher Ein
ren ſind als hochverräteriſches Unternehmen zu beſtrafen Dervorgeſehene Staatsgerichtshof kann im Falle der Berurtelhene Geld

ſtrafen unbeſchränkt, bis zur völligen Vermögensentziehung, er muß
in jedem Falle den dauernden Verluſt der Eignung zur Bekleidung
öffentlicher Amter aus ſprechen

6. Die intellektuelle Anſtifkung, die öffentliche Verherrlichung und
die materielle Unterſtützung derar ger Verbrechen (zu 5) und die Be
günſtigung der Täter iſt als Mittterſchaft zu behandeln.

Die en n demokratiſche Partei hat an e Todesag den
Kampf allen denen angeſag, die aus unſrer Verſöhnlichkeit den frechen
Mut entnehmen, an unſere Schwäche zu glauben Sie ſollen ſich ge
täuſcht haben. Die Republik ſt ſtark wenn ſie ſtark ſein will!

Der Zerſtörung aller aufbauenden und ſittlichen Kräfte des Volkes
muß mit allen geiſtigen Waffen auf allen Wegen der Erziehung ent

gegengetreten werden dem Verbrechen gegen den Staat mit allem
Ernſt, mit aller Schärfe, mit aller Wucht des Geſetzes

Gegen die ſinnloſe Zerſtörung der rheiniſchen
Eiſenhahnen.

Der Geſamtverband des Verbandes Rheiniſcher Jnduſtrieller in
Köln hat ſich in er letzten Sitzung eingehend mit der Verkehrslage

iet beſchäftigt. Er hat dabei ſeine Stellungnahme
ne e des Botſchafterrats in folgender Entſchließung
eſtgelegt.

„Die Verkehrslage im rheiniſchen Gebiet iſt im Laufe der letzten
Jahre immer en geworden. Unausgeſetzte Sperren und Ver
kehrsſtockungen laſten lähmend auf dem ganzen rheiniſchen Wirtſchafts
leben. Mehr als irgend ein anderer Teil Deutſchlands leiden die
Rheinlande unter den völlig ungenügenden Verkehrsverhaältniſſen. Mit
allem Nachdruck haben daher ſeit Jahren die Jntereſſenvertretungen
von Jnduſtrie und Handel einen Ausbau des Bahnnehes geſordert,
namentlich auch im Hinblick auf die ſtarke Belaſtung der beiden Rhein
ufer- Linien und der Notwendigkeit einer weiteren Erſchließung des
linksrheiniſchen Braun und Steinkohlengebietes. Wenn eine Ver
künmmerung des rheiniſchen Wirtſchaftslebens vermieden werden ſoll,
müſſen dieſe dringlichen Forderungen der rheiniſchen Jnduſtrie un
bedingt erfüllt werden.

Im Jntereſſe der rheiniſchen Wirtſchaft erhebt daher der Verband
Rheiniſcher Juduſtrieller entſchieden Einſpruch dagegen, daß nach dem
Willen des Botſchafterrates wichtige Bahnlinien nicht gebaut und
andere zerſtört werden ſollen, wodurch die weitere Entwickelung des
rheiniſchen Verkehrs und Wirkſchaftslebens unterbunden würde. Zu
den ungeheuren wirtſchaftlichen Schäden, die die Durchführung des
Verlangens des Botſchafterrates mit ſich bringen müßten, würden zu
dem gewaltige durchaus unproduktive gewaltige Laſten für das Reich

Seiten geforderte
erband

Reichsregierung das dringende Erſuchen, mit
ihrer ganzen Kraft auf eine Zurücknahme der geſtellten Forderungen
hinzuwirken.

Entwicklung und Stand der Arbeitsloſigkeit.
Nach den im Reichs Arbeitsblatt veröffentlichten ne

enfürſorge
unkerſtützten Arbeitsloſen ſeit etwa Jahresfriſt, insbeſondere in den

Bauarbeitern, etwas ſchwächerem Maße u. a. auch bei den
eeeecceeèe
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15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)Jlſe fand den Schlaf heute nicht ſo ſchnell. Sie überlegte fort
während, ob nicht jene Sybille von Gaudenz, die einem Manne übers
Meer folgte, Lothar e Mutter geweſen ſein könnnte, denn
ſte wußte doch von ihm, er hatte in Südamerika ſeine Kinder und
Knabenjahre verbracht. Jener Mann, um deſſentwillen Freiin Sibille
das Elkernhaus verlaſſen, war ein Künſtler; Lothar von Brunken
dorffs Vater aber war ein Künſtler.

Jlſe nahm ſich vor, ſowohl an Lothar von Brunkendorff als auch
an Eliſabeth noch einige Fragen zu ſtellen, um die Fäden dieſer Fa
miliengeſchichte entwirren zu können. Und wenn die beiden Haupt
beteiligten auch niemals ekwas davon erſuhren, ſo wäre es doch ſehr
Hrollig, wenn ſie herausbrachte, Eliſabeth und der Maler waren wirk
lich Vetter und Baſe, alſo ganz nahe Verwandte.

Lothar von Brunkendorff ſpagierte in aller Herrgottsfrühe im
Parke herum, und als er in die Nähe des kleinen Teiches kam, ſah er
mit Verwunderung daß auf der weißgeſtrichenen Bank, auf der er
des Morgens zuweilen ein halbes Stündchen ſeinen Gedanken Audienz
gab, ſchon jemand ſaß. Eine Frauengeſtalt.

Anfänglich glaubte er, es wäre Jlſe Haldow, von der er ſeit jener
Begegnung in der Kapelle ja wußke, daß ſie Frühaufſteherin ſeinkonnte. Aber dann erkannke er Frau von Valberg.

IJn den Männeraugen blitzte es auf. Das ſrolze zurückhaltende
Weſen der Schloßfrau geſtel ihm, die Würde, mit der hre Jugend das
Wikwenkleid trug, hatte für ihn etwas reizvoll Anziehendes. Solchen
Frauen war er Pisher nicht begegnet. Außer ſeiner Mutter hatte eine
die vornehme ſtille Anmut beſeſſen an die ſich nichts Kleinliches Haß
liches heranwagt. So eine, wie ſeine Mutter gepeſen, war Eliſabeth
von Valberg, ging ihm durch den Sinn.

Ob ihn die Schloßfrau ſchon bemerkt hatte
Es ſchien nicht ſo, ihr Blick ſchweifte über das Dörſchen und ver

lor ſich in die blaue Ferne.e e ſich, und erſt, als er ſchon beinahe vor ihr
ſtand, ſchreckte Eliſabeth aus ihrer Dräumerei, in die ſie ſich verlo
ven, auf

Lothar von Brunkendorff, zog tief n
„Berzeihen Sie, gnädige Frait, die Stbung, aber ich entdeckte Sie

hier auf der Bank und mochte nicht vorübergehen, ohne Ihnen meinen
Morgengruß zu entbieten.“

Eliſabeth neigte den Kopf.
„Guten Morgen, Herr von Brunkendo

dem Bett geiggt und ich bin froh, der S
t mich aus

menlockung geſolgt zu ſein;

ich habe gefunden, in ſo einer reinen Morgenſtunde bringt man alles,
was in einem unraſtig und aufſäſſig iſt, am beſten zur Ordnung

Sie rückte zur Seite und Brunkendorff nahm neben ihr Platz er
beobachtete dabei, wie eigenartig Eliſabeth Haar im Sonnenſchein
leuchtete. Als ſeien es Strähnen von mahagoniſfarbener Seide, über
die eine cher kende Verſchwenderhand hauchdünnen Staub von wert

vollem Altgold geſtreut. echer nur, daß kein tiefer breilwelliger Schettel, kein ſanſt ge
bogenes Löckchen am Ohr der ſpieleriſchen Sonne ein noch viel ſchöneres
eld bot„Gnädige Frau, Sie beſitzen köſtliches Haar,“ ſagte er unver

mitbelt JEliſabeth hob die Augen faſt vorwurfsvoll zu ihm empor.
„Weshalb ſagen Sie mir das, Herr von Brunkendorff, ich weiß

wohl, die Farbe meines Haares iſt nicht hübſch, aber da ich nicht eitel
bin, habe ich mir darüber niemals beſonders den Kopf zerbrochen

Der Mann erkannte, Eliſabeth war überzeugt von dem, was ſie
ſagte.

Da ward er lebhafter
„Gnädige Frau ich gebe Jhnen die Verſicherung Sie beſitzen, von

meinem Künſtlerſtandpunkt bekrachtet, eine geradezu ideale Haarfarbe,
aber ich glaube auch vom Geſchmacksſtandyunkte anderer aus denn
wenn die Farbe nicht erſtrebenswert wäre, würden es ſich doch ſo viele
Damen nicht angelegen ſein laſſen, ihr Hagr gerade in dieſem Ton
zu färben.“

Eliſabeth mußte wider Willen lächeln.
„Ach, Herr von Brunkendorff. ich glaube Ihnen ja gern, es kann

ſein, daß meine Hgarfarbe jeßt ſogar ſo etwas wie Mode iſt; aber
denken Sie. mein Mann ſagte immer Schade, daß dein Haar ſo einen
fuchſtgen Glanz hat!“ Sie ſchwieg minutenlang, un dann fort
zufahren: „Jch häbe nie wiel Zeit gehabt mich um die Modeſtrümnn
d e ich weiß u da e Alles Haar vom blondroten bis
zum dunkelbr r häßlich galtn nlkendorff betonte die Silben früher“

in dern Menſchen hat ſich aber
44

Schönheits

ber nach, weshalb GEliſa-
t verfügt haben echte. Eine vor

Beſtes war,
hen

chle, von Sli
würde doch auch vorher nicht gerade ſchlecht gelebt ha

Er unkerdrückte aber jede Tr il er nicht wünſchte v
ſabeth von Valberg für einen zudringlichen neugierigen Menſchen ge

halten zu werden. eSie müßten, wenn ich Ihnen als Maler einen Rat geben dürfte

age,

es Fräulein Haldow trägt, u

Es war, als prüfe er ein Bild auf M Wirkung hin.
Eliſabeth ſchaute raſch und beinahe hilflos zur Seite, die grauen

Männeraugen verwirrten ſie.
„Jch will mir Jhren Rat einmal überlegen,“ erwiderte ſie raſch.
Lothar von Brunkendorff beobachtete die Verwirrung der Schloß

frau mit leichtem Befremden. Hatte er ſie beleidigt?
Ein ekwas peinliches Schweigen entſtand und der Mann empfand

das Schweigen laſtend. „Jch will Sie aber nun nicht länger ſtören,
gnädige Frau,“ ſagte er und machte eine Bewegung aufzuſtehen.

Ehſabeth hatte ſich inzwiſchen wieder zurechtgefunden.
„Bleiben Sie doch noch ein wenig, Herr von Brunkendorff,“ bat

ſte freundlich, laſſen Sie uns noch plaudern. Oder zieht es Sie ſchon
an die Arbeit ?2“

Lothar von Brunkendorff dachte etleichtert, daß er ſich in ſeiner
Annahme, Eliſabeth zürne ihm, geirrt habe.

„Mit meiner Arbeit werde ich leider viel zu raſch fertig. geſtand
er mit komiſche Seufzer. „Unker uns geſagt, ziehe ich die Fertig
ſtellung des Bildes ſchon ſo weit hin wie es ſich nur halbwegs mit
meinen Anſichten über Anſtand und Pflicht vereinen Iäßt. Es gefällt
mir nämlich hier ungewöhnlich gut, und ich nützte Jhre gütige Gaſt
freundlichkeit deshalb ſo unverſchämt aus, gnädige Frau.“

Eliſabeth lächelte
„Nun, da Sie ſo herzerquickend ehrlich ſind, ſoll Jhnen vergeben

ſein.“ Sie ſtrich mit glättenden Fingern über die Falten ihres Kleider
rockes. „Hören Sie Herr von Brunkendorff, wenn es Ihnen hier
wirklich ſo gut gefällt, ſo möchte ich meine Gaſtfreundſchaft ganz gern
noch ekwas gusdehnen. Sie müßten dann allerdings den Auftrag über
nehmen noch mein Bild zu mäalen.“ Und als müſſe ſte die Gründe
für dieſen Wunſch angeben, erklärte ſie. „Alle, die einmal Herren und
Herrinnen auf Eckhofen geweſen, haben von ihres Erdenlebens Spur
ein Bild ihrer Perſönlichkeit hinterlaſſen. J Ahnenſaale bilden ſie
eine ſtumme, aber feſt zufammengehörende Geſellſchaft. Ich meine,
wenn ich einmal gehe. dann ſoll mein Bild nicht ſehlen, und ſoviel
Eitelkeit iſt doch in mir. mich lieber malen zu laſſen ſolange ich noch
jung bin, als damit zu warten, bis ich alt geworden
Lothar von Brunkendorff ſtreckte Eliſabeth ſtürmiſch die Hand
enkgegen.

Mit dieſem Auflrag machen Sie mir ein förmliches Geſchenk. Je
danke Jhnen für die Verlängerung meiner Ferien!“

Wie ein übermütiger junger Burſche rief er es.
Ex ſchaute zum Himmel auf
„Sehen Sie, gnädige Frau. ob der mir gewordenen frohen Bot

ſchaft ſtrahlt der Himmel noch viel blaucr als vordem und die Sonn
ansEſel ſchüllelte beluſtigt den Kopf.

„Da hälte die Sonne aber viel zu kun, wenn ſie jedesmal tangzer
ſollte, wenn ein Maler gebeten wird, ein Bild zu malen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Arbeitern der Tabakinduſtrie bemerkbar. Bei den Verbänden der
Textile und Metallarbeiter ift die Entwicklung der Arbeitsloſenziffer
nicht einheitlich; hier deutet der Beſchäftigung d eher auf gleichbleibende als auf beſſere Lage hin, iſt aber mere noch als durchaus
befriedigend anzuſehen

Wie ſich die Lage des Arbeitsmarktes künftighin geſtalten wird,
läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht ſagen. Gewiſſe Anzeichen ſprechen
aber dafür, daß vielleicht ſchon in den kommenden Monaten mit einem
Steigen der Arbeitsloſengziffer zu rechnen iſt. In dem gleichen Maße,in dem unſere Warenpreiſe ſich den Weltmarktpreiſen nähern oder ſie

überholen, wird ſich in den betreffenden Jnduſtriezweigen auch Arbeits
loſig eit einſtellen. Dieſe Entwicklung wird ſich naturgemäß in erſter
Linie in den Induſtriezweigen bemerkbar machen, die auf Export und
Rohſtoffzufuhr aus dem Auslande angewieſen ſind

Heutſchland.

Radikaliſierung als Folge der übergriffe von rechts?

Berlin 30. Juni. (WTB.) Eine Verſammlung der Berliner
Betriebsräte ſtellte nach ſehr erregter Debatte in einer Entſchließung
eine Reihe von Forderungen auf, die ſich mit den gewerkſchaftlichen
r für e Heſetz zum Schutze der Republik ungefähr decken.

en dagegen iſt die Jorderung, daß die drei ſozialiſtiſchen Parteien
der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaſtsbund und der Afabund bei einer
etwaigen Weigerung der jetzigen Regierung ſich verpflichten ſollen, eine
Arbeiterregierung zu bilden und die daraus reſultierenden Wahlen
emeinſam zu führen. Sollte bei eventueller Weigerung der jetzigen
d en die vorgenannten Forderungen zu erfüllen. die Regierung

nicht freiwillig zurücktreten, ſo ſoll deren Rücktritt ergwungen werden.

Eine ſchwierige Auſgabe!
Berlin, 30. Juni. (WTB.) Nach einer Aufforderung des Vor

ſtandes der Deutſchnationalen Volkspartei ſollen aus dieſer alle Mit
glieder entfernt werden, die einer Organiſation mit verfaſſungs- oder
geſetzwidrigen Zielen angehören.

Die Mehrheit der Ländervertreter für den Schutz
Verr der Republik.„„Berlin, 30. Juni. (WTB) In der Konferenz der Miniſtere der Lider mit der Reichsregierung rege ſich en die

Mehrheit der erſchtenenen Ländervertreter für eine geſetzliche Faſſung
der zum Teil durch die Verordnung des Reichspräſidenten geregelten
Beſtimmungen zum Schutze der Republik aus. Ferner erklärte ſich die
Mehrheit bereit in Reichsrat anf die geſchäftsordnungsmäßige Friſt

r die für die Behandlung von Geſetzentwürfen vorgeſehen
iſt. und ſofort in eine Bergküng des Geſetzentwürfes zum Schutze der

epublik einzutreten. Es iſt demgemäß zu erwarten, daß der Geſetz
eutwurf ſchon Anfang nächſter Woche dem Reichstag zugehen wird.
Die Beratungen der Reichsregierung mit den MiniſterpräſideLänder werden heute fortgeſetzt. n t Kertraß denten ver

Kberall nnerträgliche Verſchärfung der Gegenſätze.
Königsberg 30. Juni. (WTB.) Jm Stkadtparlament kam

es n ſtürmiſchen Tumulten zwiſchen den Mitgliedern der äußerſten
Linken und denen der dentſchnationalen Fraktion, die auch zu Hand
rn keiten führten. Die deutſchnationalen Stadtverordneten ver
ießen Sitzungsſaal.

Tartarennachrichten.

Mäünchen, 80. Juni. o an Amtlich wird gemeldet: Jn
Berlin gehen, wie gemeldet wird, allenthalben Gerüchte um, daß in
Bayern die Monarchie ausgerufen worden ſei. Geſtern ſchon wurde
das Gerücht verbreitet, daß Kronprinz Rupprecht im Chiemgau zum
König ausgerufen worden ſei und daß die Chiemgauer gegen München
marſchieren würden. Alle dieſe Gerüchte ſind heller Unſinn. Jn
Bayern herrſchen völlige Ruhe und Ordnung

Die Länder uns die verzögerten PreſſeS Schutz beſtimmungen.
erlin, 30. Juni. (WTB.) Jn der heutigen Reichsratsung erklärte der preußiſche Miniſterialdirektor Meiſter a die

merkung der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“, die Länder hätten
geweigert, an dem Geſetzentwurf über Maßnahmen gegen die wirt

et Not ver Preſſe mitzuarbeiten, falſch ſei. Die Länder ſeien
vielmehr nach wie vor zu der Mitarbeit durchaus bereit, wenn ſie
auch die von der Reichsregierung vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht
ohne weiteres annehmen könnten. Die Länder haben jedoch der

eichsregierung eine Reihe anderer Vorſchläge unterbreitet

c gehört nach Leipzig zum Reichsgericht.
erlin, 80. Juni. WTB.) Die in einem Teil der geſtrigen

Abendseitungen verbreitete Nachricht daß der Sitz des Staatsgerichts-
hofes nach Berlin verlegt worden ſei und daß auch der Oberreichs-
anwalt in Berlin eintreffen und im Reichsminiſterium des Jnnern
Dienſträume beziehen werde, entſpricht, wie wir von zuſtändiger Stelle
erfahren, nicht den Tatſachen. Nach der Verordnung des Reichs
a mee iſt der Staatsgerichtshof bei dem Reichsgericht gebildet,

nach geſeslicher Vorſchrift ſeinen Sitz in Leipzig hat.
Lohnſtreit im Bankgewerbe.

Hrovinz und Vachbarländ80 S e an er.
Großer Waldbrand.

Kloſterlausn i 28 Juni.
läſſiger Brandſtiftung iſt am Sonntagnachmittag im Forſtrevier
Taltenhain ein 20jähriger Fichtenwald von 10 Hektar Flächeninhalt
vernichtet worden. Der Brand wurde von in der Nähe beſchäftigten
Arbeitern und dem Forſtperſonal eingedämmt.

über die Feſtfghrt des Verbandes der Vereine
„Creditreſorm“, e. V.,

geht uns folgende Schilderung zu, die den Eindruck wiedergibt, den
die Teilnehmer empfunden haben: Aus Anlaß des 40. Verbandstages
der Vereine Creditreform (ſiehe Jnſerat), der ab 17. Juni 1922 in
Dresden ſtattfand, an dem auch Merſeburger teilnahmen, und der
ſeine Tagung im Feſtſaal der Vereinigten Altſtädter Logen abhielt,
war als würdiger Schlußſtein für die Delegierten und deren An
gehörige, Vertrelerder die Hwecke und Ziele des Verbandes würdigen
den Behörden, Vereinsmitglieder, Geſchäftsfreunde uſw. eine Dampfer
fahrt nach der Sächſiſchen Schweiz am Dienstag den 20. Juni unter
nommen worden. Dieſe Fahrt wird, wenn auch einzelnen der Teil
nehmer die Schönheiten unſerer Bergwelt ſchon bekannt waren, aller
ſeits erneut voll befriedigt und entzückt haben. Unter den Klängenflotter Muſik landete der Dampfer, unterwegs durch Böller in Pirna
und Königſtein begrüßt, in Wehlen, von wo aus durch den Uttewalder
und Zſcherrgrund der Glanzpunkt unſerer Sächſiſchen Schweiz, die
Baſtei, beſucht wurde. Ein Teil der Teilnehmer ſtieg dann hinab
nach Rathen; ein Teil hingegen, der die Schönheiten der Gebirgs-
gebilde guskoſten wollte, wählte den Umweg durch die Schwedenlöcher.
Begünſtigt durch das herrlichſte Sommerwetter und wohligen Sonnen
ſchein wurde die Fahrt nach Bad Schandau fortgeſetzt, und guch
dort wurden einzelne Punkte, insbeſondere der Lichtenhainer Waſſer
fall, beſucht und immer wieder waren aus dem Munde der Teil-
nehmer Worte des Entzückens über Berg und Strom zu hören. Es
iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine derartige Fahrt Vorarbeiten bedingt,
und um dieſe hatte ſich die Direktion des Vereins Creditreform
Dresden, unterſtützt von einem Stabe unverdroſſener Mitarbeiter,
verdient gemacht.

Jn der Abenddämmerung begann die Heimfahrt.
Sonne zeigte nochmals die Silhouetten unſerer Bergkoloſſe; doch als
die Dämmerung vorgeſchritten war und das Dunkel der Nacht ſich
über das Elbtal ſenkte, begannen weitere Uberraſchungen, die eine
ſorgfältig durchgeführte Höhenbeleuchtung und ein glanzvolles Feuer
werk mit ſich bringen mußte. Schwer iſt es, durch Worte die Ein
drücke feſtzuhalten; immer und immer wieder zwängen neue Licht
effekte die Teilnehmer zu freudigem Staunen. Sei es, daß aus
dunklem Waldesgrün freundliche Villen im Buntfeuer auftauchten,
ſei es weiter, daß Lichteffekte ſcherzhafter und origineller Art, Schatten
ſpiele am Sonnenſtein, Tanzreigen im Buntfeuer das Auge feſſelten

der Geſamteindruck war überwältigend. Beifall der Teilnehmer
lohnte die Veranſtaltung und in ihn ſtimmten viele Hunderte von
n ein, welche die Ufer ſäumten und die Elbbrücke beſetzt
hielten.

Aber auch auf den Dampfern ſelbſt entwickelte ſich fröhliches
Treiben. Beſonders Unverdroſſene verſuchten ſich, ſoweit es die Platz
verhältniſſe zuließen, im fröhlichen Tanzreigen. Die Stimmung unter
den Teilnehmern wurde, ſoweit ſich überhaupt von einem Höhepunkt
noch ſprechen ließ, durch die Gaben der dem Verein Creditreform
Dresden naheſtehenden Geſchäftsfreunde gefördert. Roſen, geſtiftet
von dem Kaufmann Gebert-Kötzſchenbrodag, erfreuten die Damen, und
Zigaretten, geſtiftet von den Zigarettenfabriken Sulima und Yenidze,
die Herren. Jnsbeſondere ſei hervorgehoben, daß das ſorgfältig vor
bereitete Feuerwerk und die Höhenbeleuchtung von der Firma Kurt
Mieriſch-Pirna durchgeführt wurden. Dieſe Firma hatte auch von
dem Fabrikbeſitzer Wilhelm Kaufmann den Auftrag erhalten, deſſen
landſchaftlich ſo herrlich gelegenes Blockhaus in wundervollen Licht
effekten erſtrahlen zu laſſen.

Ab Pirna ſenkte ſich das Dunkel der Nacht mehr und mehr über
den Strom und die ihn umrahmenden Höhen. Doch nochmals wurde
das Auge der Teilnehmer, gewiſſermaßen als Scheidegruß, erfreut,
als beim Paſſieren von Loſchwitz-Blaſewitz das Bovthaus des Dres
dener Rudervereins im Buntfeuer erglänzke, und dieſe Aufmerkſamkeit
hatten die Fahrtteilnehmer dem Vorſitzenden des Vereins Credit
reform Dresden, Handelsrichter Otto Gäbler, zu verdanken.
Alles in allem die Fahrt wird ſämtlichen Teilnehmern unver
geßlich bleiben! Wohl iſt zu gewärtigen, daß der für das nächſte
Jahr für Heidelberg angeſehte Verbandstag nicht zurückſtehen wird,
den Beſuchern die Schönheiten dieſer Stadt und der Schwarzwald
höhen zu zeigen, und es iſt anzunehmen, daß auch der altehrwürdige
Otto Heinrich Bau aus dem Dunkel der Nacht magiſch erglänzen wird.

Volkswirtſchaftliches.

otternungen vom 29. Jun t.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Wahrſcheinlich infolge fahr

Effektenmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Hall. Bankver., alte 232, Eiſenwerk Brünner 400, Gottfried Lindner 66
Hall. Pfännerſchaft 381,da Halle Zimmerm., St. 380, Wegelin u. Hübner 600,Riebeck Montan Hall. Maſchiuenfabr. 2800, Zeitzer Maſchinen1525
Werſchen Weißenfels 194 Glanziger Zucker 1380, Zuckerraffin. Halle 875
Ammendorfer Papier 1370, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A 220,
Aktienmalzf. Könnern 750 Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. B 140,Eilenburger Kattun 2100, Kyffhäuſer-Hükte 355, Bruckdorf Nietleben

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen,

Roggen, märkiſcher 650—663, ſehr feſt; Gerſte, Sommergerſte 780 bis
405, ſehr feſt; Hafer, märkiſcher 685--705, ſehr feſt; Mais, ohne Pro
venienzangabe 630-635 ab Hamburg, 668-670 loko Berlin, v feſt;Weizenmehl 2325-—2450 ſehr feſt; Roggenmehl 1675- 1800, ſehr feſt;
Weisenkleie 515—530, feſt; Roggenkleie 515—530, feſt; Raps 1375
bis 1425, feſt; Leinſaat 1300--1400, unverändert; Viktorigerbſen 740
bis 770, kleine Speiſeerbſen 640—670, Futtererbſen 600 640, Acker
bohnen 670—-700, blaue Lupinen 530-540, gelbe Lupinen 720-800,
e 580-—620, Leinkuchen 870——890, Trockenſchnitzel prompt
500-510.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.

Stroh uns Hen.
Im nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 160, Hafer
ſtroh. drahtgepreßt 150—160, gebündeltes Roggenlangſtroh 150--170,
Wieſenheu 310—-350, Heu, gutes, geſund und trocken, neues 310 bis
340, Heu, gutes, geſund und trocken 275—300, Heu, handelsüblich,
neues 260—300.Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Stenern, Trans
portkoſten uſw.

Viehmarkt.
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Auftrieb: Rinder 101, Ochſen 17, Bullen 20, Kalben 21, Kühe
Die ſcheidende Kälber 535, Schafe 90, Schweine 725. Preiſe für 50 Kilogramm

Lebendgewicht: Ochſen: 2. Kl. 2900-3200, 3. K. 2300--2900. Bullen:
I. 2800--3000, 2. Kl. 2590 2800 3. Kl. 2100--2500. Kühe

(Kalben): 2. Kl. 3160 3200, 3. l. 2400 3100, 4. gl. 1800- 2400,
5. Kl. 1300 1800. Kälber: 2. Kl. 3600-—3800, 3. Kl. 3000--3600,
4. Kl. 2400--3000. Schafe: 1. Kl. 2800 2900, 2. Kl. 2200 2800,
3. Kl. 1500 2200. Schweine: 1. Kl. 5800-—-5900, 2. Kl. 5900--6000,
3. Kl. 5500-5800, 4. Kl. 5000--5500, 5. Kl. 5000 5500. Aus
geſuchte Poſten höchſter Wertklaſſe koſteten über Höchſte Notiz. Ge
ſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber gut, Schafe mittel, Schweine
Ka 2 Kberſtand: Rinder 14, davon Ochſen 5, Bullen 5, Kalben 2,
Kühe

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchterne gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt-
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe,

Zementinduſtrie und Kohlennot.
Von den zurzeit in Deutſchland beſtehenden Zementfabriken ſind

wegen Kohlenmangels etwa 30 außer Betrieb, der übrige Teil nur zu
etwa 60 Prozent ausgenutzt. Trotz der Rohſtoffnot wird der Geneh
migung zur Errichtung von Zementfabriken vom Reichswirtſchafts-
miniſter nur ſtattgegeben, wenn nachgewieſen wird, daß ein techniſch
beſonders vervollkommnetes Verfahren bei der Fabrikation zur An
wendung kommt. Falls die von den Kberſchichten erwartete För
derungsſteigerung im Ruhrrevier nicht eintritt, werden weitere Zement
werke nicht genehmigt werden und es ſteht zu erwarten, daß die Pro
duktion der in Betrieb befindlichen Werke noch weiter ſinkt.

Gewinn Auszug
der

20. Preuß -Südd. (246. Preuß Klaſſen- Lotterie
1. Nlaſſe. 3. Ziehungstag. 28. Juni.

Auf jede gegögene Nummer ſind zwei gleich Hohe Gewinne gefaällen,
urd war e einer auf die Doſe gleicher Rummer in den beiösen

Abteilungen l und
e

Nachdruck verboten.Ohne Gewähr.

Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 320 Mark gezogen

2 Zu 150000 M 217458
2 u 10000 166868
s zu 2000 M 38248 90868 276264 857021
8 zu 1000 M 42 i 16616 108689 863936
128 zu 600 M 18146 26460 28747 35914 86480 87778 44420 44856

47798 56820 68487 64825 66874 68836 73416 77896 83780 34085 100628
115278 116706 129696 185557 186806 141668 143154 144921 149487 157989

160346 161801 167068 1780865 178428 174011 184496 186528 187122 1888994
194472 201703 202062 202920 224012 232136 234696 262866 266888 268076
2786516 280886 284654 2865928 291826 292877 298166 810913 818470 824085

835432 3868658 357580 3446586 360108

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 320 Mark gezogen

2 20 10000 M 365 26Berkin, 80. Juni. (WTB.) Die wiederholt zwiſchen den Bank Sn: 296. 28 S a eleitungen und den Bankbeamtenorganiſationen geführten Verhandlungen Holland. 12 England 1 13 e e
einer Berliner Korreſpondens zufolge nunmehr als endgültig ger Belgien 2,7 29 Amerika s u 1669 M 1082 227818 t scheitert zu betrachten, und es iſt mit der Tatſache zu rechnen, daß in Norwegen 290 20 Frankreich 256 7 e e ekommenden Woche von za. zwanzig der größten Bankplätze Deutſch Dänemark I I Schweiz n 31890 e 73 r r

i ü i i e a „2 Spanien 222108 286117 2468 5 26 272622 7o e Aber einen eventuellen Streit der Angeſtell Je den 9 5,0 Schecholowotet 12,0 12,6 z 21428 827846 586547 386829 858688 s 349219 367317 868112

e e n e n S SFür die Frau.
Walther Rathengu über die Fran

Walther Rathenaus umfaſſender Geiſt ſpricht in einem Buch Von
kommenden Dingen“ auch über die Frau und ihre Bedeutung für das

der Nationen. Einige Auszüge ſollen hier wiedergegeben werden:
Vor hundert Jahren ſind die häuslichen Hantierungen der

bürgerlichen Frau erloſchen. Die Berufsteilung übernahm die Sorge
für Geſpinſt und Gewebe, für Kleidung, Licht, Feuer und Nahrung;

Garten und e gingen ein, es verblieb Haushalt, Erziehung und
Küche. Der wachſende Wohlſtand ſchuf die bürgerliche Dame; an die
Stelle der Arbeit trat die Bildung. Es entſtanden in gehobenen
Kreiſen die Anfänge der Geſelligkeit; en Gaſſengeſpräche und
Volksfeſte verdrängte in Häuſern, deren Wohnſtube ſich öffnete, geſell
Den er Beſuch und Verkehr. Von der Wohnung trennte ſich die

erkſtatt, von der Heimſtätte löſte ſich der Geſchäftsraum; die Arbeits
zeit dehnte ſich aus, der Geſchäftsmann, Beamte, Gelehrte verließ
kagsüber das Haus, der Hausſtand war aus dem Rahmen immer

währender Gemeinſchaft geſprengt. Nun war ein äußerer und innerer
Bezirk geſchaffen den äußeren, des Berufs und Erwerbs, verwaltete
der Mann, den inneren, der Ordnung und Erhaltung übernahm die
Frau. Sie wurde Herrin der e Verwalterin, und wie es
die Geldwirtſchaft forderte, Käuferin. Der Mann erwarb, die Frau

ab aus Handwerker, gar Bauleute, hatten mit dem Mann zu tun.
de iſt die Frau faſt alleinige und unaufhörliche Käuferin

er furchtbare Verfall der gewerblichen Künſte ſeit achtzig Jahren,
den das ernſteſte Beſtreben nicht aufzuhalten vermag fällt weit
weniger der Maſchine als der kaufenden Frau n Schuld. Denn ihr
a der Blick fürs Handwerkliche, fürs Tüchtige, Brauchbare und

chte, vor allem für Maß und Kunſt; es fehlt ihr auch die Feſtigkeit
des Willens zum Notwendigen, die Ungbänderlichkeit des Entſchluſſes;
ſie unterliegt dem Reisz, der flüchtigen Ahnlichkeit mit Gediegenem, der
Gelegenheit dem glängenden Schein, der trügeriſchen Rechnung dem
Geſchwäh des Verkäufers. Jede ſchändliche Gepflögenheit des Klein
verkaufs entſtammt dem Verkehr mit Käuferinnen; was den Mann
entrüſtet, den ein Mißgeſchick in dieſen und jenen Kaufladen verſchläst,
das iſt zumeiſt gewohnke Spekulation auf weibliche Käuferſchwächen
So ward die Frau der neuen Wirtſchaft unvermittelt und gewaltſam
im Lauf des Jahrhunderts in unerhörfe Lagen verſest: hin ausgetrieben
aus dem häuslichen Abſchluß, mit Bildung belaſtet, geſelligem und
rechneriſchem Verkehr zugewieſen, mit der Pflicht äußerer Lebensgeſtaltung behaftet, pietſe in männliche Berufe geleitet, hat ſte den
gewaltigſten Jorderungen ſtandgehalten, die jemals unvorbereiteter
menſchlicher Natur zugemutet wurden; ſie iſt nicht erlegen und hat
unſer Jahrhundert zum mann weiblichen geſtaltek. Bedenkliche Neben
wirkungen aber waren unvermeidlich. Rechenhaftigkeit, Kaufgewohnheit,
Straßenverkehr, außeres Auftreten, Selbſtbeſtimmung Haben dien erüige Seite des Frauenweſens nicht vertieft. Dirnenhang, vor
mals vom Manne gebandigt, durfte ſich entfalten. Es erhob ſich eine
der unerquicklichen Erſcheinungen unſerer Ziviliſagtion, das Luxus-
meib Wir haben den Frauen zu danten, daß ihr verängſtetes

Suchen eine Bewegung verbreitet, die nur im Ziele irrt. Uns liegt
es ob, dies Ziel zu entſchleiern, das nicht nur in äußerer Herrſchaft be
gründet iſt;, nicht Rückkehr zum verödeten Hof und Garten, zum ver
alleten Rocken und Webſtuhl dürfen wir erzwingen, auch nicht ödes
Fortſchreiten zu Kanzeln und Tribunalen. Wandlung zu hoher
WMenſchlichkeit iſt das erſte Ziel, Verachtung käuflichen Glückes, alber
nen Schmuckes und ſchnöden Müßiggangs; Verantwortung für inneres
Glück und Ordnung des allmenſchlichen. Hausſtandes das letzte Je
entſchiedener Wohlfahrt und Exziehung, Pflege und Lebensſchmuck zu
Sorgen der Gemeinſchaft, zu Verantwortungen der Geſellſchaft werden,
deſto reiner und bedeutender werden die neuen Pflichten des Weibes.

Gegenſeitiges Hilſsabkommen unter Hausfrauen.

Von R. Kaulitz -Niedeck.
Vielerlei Umſtände ſtellen heute die Hausfrauen vor einen um

vieles erſchwerten Pflichtenkreis und nötigen ſie, ihre Arbeiten ohne
fremde Hilſe zu verrichten. Die wirtſchaftlich tüchtige, an Haus und
Küchenarbeiten gewöhnte Frau wird leichter ihre Aufgaben löſen, als
die ungewandte, an ſremde Hilfeleiſtungen gewöhnte Hausfrau. Sie
iſt es, die am tiefſten unter den Laſten und Pflichten ihres Haus
haltes Jeidet, die mißmutig wird und darüber klagt, daß ihr für
Geiſtespflege, Zerſtreuung und Erholung wenig Zeit übrig bleibe.
Eine Vereinfachung des Hausweſens, nicht ſelten auf Koſten der An
nehmlichkeit der Familienmitglieder, gilt natürlich als eine individuelle
Angelegenheit, die hier nicht beſprochen werden ſoll.

Ließe ſich wohl auf andere Weiſe eine Erleichterung im Leben der
überlaſteten Hausfrau herbeiführen Etwa durch eine Hilfe auf
Gegenſeitigkeit? Einige Hausfrauen und Hausmütter, die in ihrer
ſozialen Stellung und in ihrer Weſensart zueinander paſſen, treffen
die Vexeinbarung, ſich bei ihren häuslichen Arbeiten gegenſeitig zu
unterſtühen. Nur wirklich hilfsbereite und gefällige Frauen ſollten
das gegenſeitige Hilfsabkommen untereinander beſprechen, um es auch
kreu einguhalten. Wer ſich ſelbſt ſeinen Mitmenſchen gegenüber hilfs-
bereit erweiſt, darf auch wieder auf Hilfe und Entgegenkommen hoffen.

Wechſelweiſe könnten ſich die Hausfrauen bei größeren häuslichen
Arbeiten in Krankheits- oder Familienfällen tatkräftig helfen. Viele
Arbeiten im Haushalte laſſen ſich raſcher und ohne größere körperliche
Anſtrengung erledigen, wenn ein Zweiter die Hand mit anlegt, z. B.
das Wäſchetrocknen oder legen, Gardinenaufſtecken, Teppichklopfen u. a.
Dabei iſt durchaus nicht immer nokwendig, daß genau dieſelbe Hilfs
arbeit als Gegenleiſtung getan wird. Während die eine Hausfrau im
Backen und Einmachen geſchickter iſt als ihre Mitſchweſter, die ſie
bei dieſen Arbeiten unterſtüst, nimmt ſie vielleicht dafür deren Hilfe
bein Flicken, Waſchen und Bügeln in Anſpruch.

Das gegenſeitige Hilfsabkommen zwiſchen Hausbewohnerinnen iſt
natürlich das nächſtliegende und bequemſte. Der Gedanke dieſer
wechſelſeitigen Hilfe iſt nicht neu, er war ſchon vor Jahrhunderten in
deutſchen Kleinſtädten und auf dem Lande eine ganz ſelbſtverſtändliche
Se Die gegenſeitige Hilfe erſtreckte ſich nicht bloß auf hauswirt
ſchaftliche Dinge, ſondern auch auf geſchäftliche, berufliche und

familiäre Angelegenheiten. Die Freundin auf dem Lande nahm die
Angehörigen ihrer Freundin aus der Stadt in Pflege, ebenſo wie die
Städterin die Tochter ihrer ländlichen Bekannten in Lehre und Obhut
nahm. Der Wunſch, ſich gegenſeitig behilflich zu ſein, ließ manche
Freundſchaft durch Familien und Geſchlechter hinaus wachſen. Man
war nicht engherzig, wog nicht ängſtlich Leiſtung gegen Leiſtung, oder
Freundſchaftsdienſt gegen Freundſchaftsdienſt ab.

Jn Oſtpreußen haben viele Landfrauen unter ſich ein Bündnis
geſchloſſen, in deſſen ungeſchriebenen Satzungen es heißt: daß die eine
der anderen e n pr beizuſtehen hat in haus wirtſchaftlichen Ar
beiten und Pflichten, ſowie bei beſonderen Familienanläſſen. Dieſer
gegenſeitige Hilfsbund hat ſich bei dem herrſchenden Dienſtbotenmangel
auf dem Lande als zweckmäßig und gut erwieſen.

Auch die Hausfrauen in der Stadt könnten ſich gewiß manche
Erleichterung ihrer wirtſchaftlichen Arbeiten verſchaffen, wenn ſie eine
Art gegenſeitiges Hilfsabkommen ſuchten, zumal in unſerer hart
bedrängten Zeit, die vielen Kreiſen das Halken bezahlter Hilfskräfte
nicht e geſtattet. Es gehört ein wenig guter Wille und etwas
Taktgefühl dazu

Zeitgloſſen.
Eine ſeltſame Löſung hat die Frage der politiſchen Gefangene

in Oberſchleſien gefunden. Von inkeralliierten Sondergerichten ver
urteilt, werden ſie in deutſchen e des beſetzten Rhein
landes ihre Strafe verbüßen. Ein Kompromiß zwiſchen der franzö
ſiſchen Forderung, ſie nach Frankreich mitzuſchleppen und der deut
ſchen, ſie in Oberſchleſten zu belaſſen. Nach deutſchem Recht eine un
mögliche Entſcheidung, da die von fremden Gerichten ausgeſprochener
Urteile in Deutſchland rechtsunwirkſam ſind. Aber wir ſind es ge
wöhnt, unter dem Drucke der d unſere Rechtsbürgſchaften all
mählich völlig verſchwinden zu ſehen. Die Reichsregierung hatte recht
die Löſung anzunehmen. Die deutſchen politiſchen Gefangenen mögen
in dem erbitterten Ringen um ihre Heimat manches geſündigt haben
Die Todesſtrafe haben ſie nicht verdient, und die Todesſtrafe hätt
es vedeutet, wenn ſie nach Frankreich mitgenommen worden wären.
Frangöſche Stagtsangehörige darf man nur dann ungeſtraft erſchießen,
wenn ſie zufällig Jaurés heißen und der Mord zufällig franzöſiſchen
Staatsmännern gelegen kommt

Anbelehrbar.

Es iſt wohl kein Zufall, daß gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt
der frühere Direktor der preußiſchen Medigzinalverwaltung Kirchner der
Berliner Stadtverwaltung Vorhaltungen wegen der eſetzung ärzt
ſicher Stellen gemacht hat. Er hak im Haushaltungsausſchuß der
Skadtverordnetenverſammlung ſich gegen die Anſtellung von „Juder
und Sozialdemokraten als Krankenhausleiter“ gewandt Dieſer hohe
Medizinalbeamte muß ſeltſame Maßſtäbe für mediziniſche Begabung
haben. Sehr ſeltſame

märkiſcher 920—936, weſtpreußiſcher 910, ſehr feſt;
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